
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſkörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
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und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die 45. Völkerbundratstagung iſt am Freitag nachmittag

geſchloſſen worden.
Reichspoſtminifter Dr. Schätzel zog in der Verwaltungs

ratsſizung der Reichspoſt die Vorlage auf Erhöhung der
Portogebühren zurück. Es ſoll ein neuer Entwurf mit Er
mäßigungen beraten werden.

Die Gebühren für die Rundfunkteilnehmer ſollen nach
einem Antrag aus dem Verwaltungsrat der Reichspoſt von
2 auf 3 Mark erhöht werden.

Jn Moskau ſind mehrere Deutſche verhaftet und wegen
angeblicher Spionage ins Gefängnis gebracht worden.

Schluß in Genf.
Die Frage der Oſtbefeſtigungen.

Die 45. Tagung des Völkerbundrates iſt am Freitag
nachmittag geſchloſſen worden. Jn der letzten öffentlichen
Sitzung verhandelte der Rat vor allem über Flüchtlings
fragen und Danziger Angelegenheiten. Die Entſcheidung
über das polniſche Munitionslager auf der Weſterplatte
bei Danzig wurde auf den September vertagt mit dem
ausdrücklichen Bemerken, daß dieſe Entſcheidung keinerlei
Präjudiz für den im September zu fällenden Beſchluß dar
ſtellen dürfe. Jn einer der letzten öffentlichen Sitzung
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folgenden Geheimſitzung wurde die Priorität der Dan
ziger Staatsanleihe vor der Danziger Hafenanleihe auf
ehoben. Dieſer Beſchluß hat zur Folge, daß nunmehr
vofort mit den Hafenarbeiten in Danzig begonnen
werden kann.

Jn der voraufgegangenen Geheimſitzung des Völker
bundrates richtete der Sekretär des Völkerbundes an den

Rat die Anfrage, wie er ſich zur Ernennung eines
deutſchen Mitgliedes in die Mandatskommiſſion
ſtelle, die als möglich im Budget für 1927 er ſei.
Die Anfrage iſt der Mandatskommiſſion überwieſen
worden, an einer Erledigung im Sinne der deutſchen Auf
faſſung dürfte nach der einmütigen Stellungnahme der
Rats mitglieder nicht zu zweifeln ſein.

Durch die plötzliche Erkrankung des franzöſiſchen
Außenminiſters Briand, der von einem e l
Augenleiden befallen worden iſt und plötzlich die Konfe
renzftadt verlaſſen hat, find die in Fluß geweſenen Mi-
niſterbeſprechungen nicht zu dem Ende geführt worden,
das urſprünglich in Ausſicht genommen war. Wie es
heißt, ſollen die Miniſterbeſprechungen bei nächſter Ge
legenheit wieder aufgenommen werden. Ob dies ſchon
vor Zuſammentritt der nächſten Ratstagung möglich fein
wird, ſteht allerdings noch dahin.

Großem Intereſſe in politiſchen Kreiſen Deutſchlands
begegnet die Frage, wie nun die Angelegenheit der Be
ſichtigung der Oſtfeſtungen in Genf geregelt worden iſt.
Während in amtlichen Kreiſen immer noch Stillſchweigen
über die in Genf getroffenen Vereinbarungen beobachtet
wird, wird aus ſonſt gut unterrichteter Quelle gemeldet,
daß an die in Frage kommenden Mächte in Genf die
Zuſage gegeben worden iſt, einen Beſuch alliierter Mili
tärſachverſtändiger in Begleitung des Generals Pawelsz
an der Oſtgrenze zuzulaſſen. Als Bedingung ſoll
deutſcherſeits ausgemacht worden ſein, daß die Gegenſeite
die Zulaſſung dieſer Beſichtigung als einen freiwilligen
Akt Deutſchlands anſehe und daß dieſe Beſichtigung kein
Präjudiz bedeute. Die deutſchen zuſtändigen Stellen
werden ſich ja bald ſelbſt über die Abmachungen zu
äußern haben, die über die Oſtfeſtungsfrage in Genf ge
troffen worden ſind.

Deutſchenverhaſtungen in Rußland?
Keine neue Note an Polen.

Nach einer aus Moskau in Berlin eingelaufenen
Meldung ſollen vier oder fünf Deutſche in Moskau ver
haftet worden ſein. Unter den Verhafteten ſollen ſich
ein Dr. J örns und ein Ernſt Thiede befinden, die
übrigen Namen ſind nicht bekannt. Die Jnhaſtierten
werden der Spionage beſchuldigt und ſind ins Gefängnis
der G. P. U. der Nachfolgerin der Tſcheka auf politiſchem
Gebiet, übergeführt worden.

Wie man in Berlin hört, hat das deutſche Aus
wärtige Amt ſofort eine Anfrage wegen dieſer Angelegen
heit an die deutſche Botſchaft in Moskau gerichtet.
Vor einiger Zeit iſt bekanntlich der deutſche Kommuniſt
Dobbert mit der Beſchuldigung des Verrats verhaftet und alsbald hingerichtet worden, ſeine Frau und
ſein Kind wurden nach Sibirien verſchickt. Die Vor
ſtellungen des deutſchen Auswärtigen Amtes wurden da
hin beantwortet, daß Dobbert inzwiſchen die ruſſiſche
Staatsangehörigkeit erworben habe und deshalb keine
Verantwortung vor Deutſchland gegeben ſei. Auch ein

Haämvurger Käpitän namens Berner wurde vor kurzem
unter ähnlichen Anſchuldigungen in Petersburg verhaftet
und wird feſtgehalten.

Der Telegraphenagentur der Sowjetunion wird
offiziell mitgeteilt, daß die Meldung, wonach die Sowjet
regierung beabſichtige, an die polniſche Regierung eine
neue Note abzuſenden, ohne die Antwort der pol-
niſchen Regierung guf die jüngſte Sowjetnote abzu
warten, nicht der Wahrheit entſpricht.

Ferner wird amtlich gemeldet, die von der Auslands
preſſe wiederholt verbreitete Meldung über die Ver
hängung des Kriegszuſtandes über Moskau und Lenin
grad, über Mobilmachung in der Ukraine und angebliche
Maſſenrepreſſalien in verſchiedenen Städten der Sowjet
Union ſeien Erfindungen. Jeder Grundlage entbehrten
die Meldungen von der Erſchießung weiterer 28 Offi
ziere in Moskau ſowie von Maſſenerſchießungen in
Wladiwostok, Tſcheljabinſk, Tiflis Charkow und anderen
Städten.

Das Militärtribunal in Kronſtadt verurteilte den
ehemaligen Kommandanten eines der valtiſchen Flotte
angehörenden Schiffes, Klepikow, wegen Spionage zu
gzunſten Englands zum Tode.

Deutſcher Reichstag.
(6G21. Sihung.) CB. Berkin, 17. Juni.Präſident Löbe beglückwünſchte den Abg. Be ſt (bei keiner
Partei), deſſen Platz ein prächtiger Blumenſtrauß ſchmückte,
z ſeinem re Doktorjubiläum. Auch auf dem Platz

es Abg. Allekotte (Ztr), der ſeinen 60. Geburtstag begeht,
iſt ein menſtrauß niedergelegt.

Auf der Tagesordnung ſteht zuerſt ein Geſetzentwurf zur
Anderung der Rechtsanwaltsordnung.

g wird u. a. die za der Vorſtandsmitglieder der
nwaktskammer von 20 auf 36 hinaufgefetzt.

Hr. Roſenfeld S behauptete, daß die Regierung
e Uige Neugeſtaltung der Rechtsanwaltsordnung an

taatsſekretär Jvel erklärte, daß an eine Neuordnung der
r erſt herangetreten werden könne imnſchluß an eine Neuregelung des Zivilprozeſſes. Die Vor
lage wurde in allen drei Leſungen angenommen.

Abg. Biener (Dtn.) begründete dann einen von den Regie
rungsparteien eingebrachten Geſetzentwurf über die

Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien,
Dangch dürfe in den gewerblichen Bäckereien und Konditoreien
die Arbeitszeit einſchließlich der Arbeitsbereitſchaftszeiten ins
geſamt 60 Stunden wöchentlich nicht überſchreiten. An Sonn
und Feiertagen ſoll während zweier Stunden die Herſtellung
leichtverderblicher Konditorwaren zuläſſig ſein. Der Redner

erklärte, die hätten keine n mittechni cher Rückſtändigkeit der Bäckereibetriebe die Ablehnung
der Forderungen des Antrages zu begründen.

Abg, Unterleitner (Soz.) nannte die Forderungen des An
trages eine Barbarei, gegen die ſich vor allem das Reichs
geſundheitsamt wenden müſſe. Die Annahme des Antrages
würde eine geſetzlich garantierte Ausbeutungspflicht bedeuten.
So gut es den Meiſtern gehe, ſo ſchlecht gehe es den Gehilfen,
die unter einer beſonders langen Arbeitszeit zu leiden hätten.

Abg. Rädel (Komm.) meinte, die Beſitzbürgerblockregierung
wolle offenbar die letzten Errungenſchaften von 1918 beſeitigen.
Schlimmer wie in einem anderen Gewerbe wirke die lange Ar
beitszeit in den Bäckereien.

Abg. Dunkel (Wirtſch. Ver.) erklärte, kein vernünftiger
Menſch im Bäckereigewerbe wünſche die Wiederkehr der
tet Zuſtände mit ihrer unmenſchlich übermäßig langen

achtarbeitszeit und mit der ſchrankenloſen Lehrlingszüchterei.
Das Bäckereigewerbe wolle nur wie alle übrigen das Recht a
die 48ſtündige Arbeitswoche und einen vernünftigen Ausglei
zwiſchen den einzelnen Arbeitstagen. Der Antrag wurde dem
ſozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen
Ohne Debatte ging dann das Kriegsgerätegeſet
an den Auswärtigen Ausſchuß.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Sonnabend.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Kommende außenpolitiſche Reichstagsdebatte.
Die Geſchäftslage des Reichstags wurde erneut im

Alteſtenrat des Reichstags erörtert. Die wichtigſte Ver
einbarung geht dahin, daß die außenpolitiſche Debatte am
Donnerstag nächſter Woche beginnen ſoll, falls nämlich
bis dahin Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zur Be
antwortung der angekündigten ſozialdemokratiſchen Jn
terpellation bereit iſt. Als Schlußtermin für die Som
mertagung iſt einſtweilen der 16. Juli in Ausſicht ge
nommen. 8 wird aber ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
unter Umſtänden, falls es die Zollvorlage und das
Arbeitsloſengeſetz nötig machen, länger getagt werden ſoll.
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letzteren die Abſichten der äghptiſchen

Deutſchfranzöſiſches Studienkomitee.
Das in Paris tagende deutſch franzöſiſche Studien

komitee hat ſeine Arbeiten beendet. Von deutſcher Seite
nahmen teil die Herren v. Noſtiz-Wallwitz, Bruns, Bücher,
Eurtius, Deutſch, Haas, Hagen, v. Daniel, Krugenberg,
v. Mendelsſohn, Graf Oberndorff, Graf Praſchma, Dr.
SchmidtOtt, v. Simſon und v. Stauß. Jnsbeſondere
diente die Beratung den bei der letzten Zuſammenkunft in
Berlin aufgeworfenen Fragen, das Führerproblem in
Staat und Wiſſenſchaft, die heutige induſtrielle Entwick
lung und ihre Rückwirkungen. Bei der für Ende Oktober
nach Luxemburg einzuberufenden letzten Sitzung ſollen
neben mehr allgemeinen Themen die ſen behandelt
werden, die die zunehmende Rationaliſterung der Pro
duktion aller Länder auf die internationale Wirtſchaft
ausübt. Dem Komitee iſt deutſcherſeits neuerdings der
Biſchof von Meißen, Dr. Chriſtian Schreiber, beigetreten

Großbritannien
X Beilegung des engliſch-ägyptiſchen Streites. Jm

Unterhaus wurde mitgeteilt, daß die Bedeutung gewiſſer
Stellen in der urſprünglichen ägyptiſchen Note über die
Frage des ägyptiſchen Heeres einigen Zweifeln e
war. Lord Lloyd habe Sarwat Paſcha die Auslegungmitgeteilt, die er den in Frage kommenden Stellen gibt,
und habe um ihre Beftätigung von ſeiten der ägyp
tiſchen Regierung gebeten. Sarwat Paſcha habe ſt vord
Lloyd eine weitere Note gerichtet, die e er cht r

egierung be
friedigend erklärt und die Urſachen der kürzlichen
Spannung beſeitigt. Es beſtehe kein Zweifel, daß die
nach Agypten entſandten engliſchen Schlachtſchiffe jetzt
zurückgezogen werden.

Polen.
X Für Kowerda lebenslänglicher Kerker. Das außer

ordentliche Gericht in Warſchau verkündete nach eintägi
ger Verhandlung gegen den Mörder des Sowjetgeſandten
Wojkow das Urteil. Er wurde zu lebenslänglichem
ſchweren Kerker verurteilt. Das Gericht faßte gleichzeitig
einen Beſchluß, auf Grund deſſen der Staatspräſident er
ſucht werden ſoll, die Strafe in eine 15jährige ſchwere
Kerkerſtrafe umzuwandeln.
Aus Jn und Ausland.

Paris. Der ren e Ville de r derſich in der Nähe von Tripolis im ebek verirrt hatte, iſt von
der faſchiſtiſchen Küſtenwache beſchoſſen worden. Eine Unter
ſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet.

London. Wie aus Peking wird, tritt nKoo von ſeinem Poſten als e dent und als Mi
niſter des Auswärtigen endgültig zurück.

Dublin. Der Führer der Republikaner des Freiſtgates
Jrland, De Valera, erklärte, die republikaniſchen Abge
ordneten würden unter keinen Umſtänden dem König den Hulb
digungseid leiſten. Sie würden nur der iriſchen Nation
huldigen.

Peking.
Nordtruppen veröffentlichten eine Zirkulardepeſche, in der ſie
mitteilten, daß Tſchangtſolin den Oberbefe
liche Streitkräfte zur Bekämpfung der Roten
nommen habe.

Die Bedeutung der Weltwirtſchaſts
konferenz.

Locarno ſoll fortgeſetzt werden.
Die Mächte, deren Miniſter in Genf mehrere wichtige

politiſche Beſprechungen hatten, haben eine Verlaut
barung herausgegeben, in der es heißt, daß die Mitglieder
der Konferenz die in der Schwebe gebliebenen politiſchen
Fragen geprüft und feſtgeſtellt hätten, bis zu welchem
Punkt die Erfüllung einiger dieſer Fragen gelangt ſei;
für die übrigen habe man ſich über die Mittel und Wege
geeinigt, um ihre Verwirklichung innerhalb einer mög
lichſt kurzen Friſt ſicherzuſtellen. Weiter wird in der Ver
lautbarung hervorgehoben, daß neuerdings der einmütige
Wille feſtgeſtellt ſei, die Locarnopolitik fortzu-
ſetzen, die ſchon bisher im Jntereſſe des Friedens
wichtige Reſultate ergeben habe und weiter ergeben werde.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen des Völ
kerbundrates kamen die Ergebniſſe der Weltwirtſchafts
konferenz zur Sprache. Reichsaußenminiſter Dr. Stre
ſemann trat als Berichterſtatter über die Arbeiten der
Weltwirtſchaftskonferenz dafür ein, daß der internatio-
nale Handel von allen künſtlichen Schranken, insbeſondere
von zu hohen Zöllen befreit werde. Als Vertreter
Deutſchlands betonte er, daß die deutſche Regierung die
Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz voll und vorbe
haltslos akzeptiere. Er rief dann die anderen Nationen
aäuf, ſofort an die vraktiſche Arbeit zu geben.
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Die Hzeanflieger wieder in Berlin.
Die Gattinnen der Ozeanflieger hatten auf dem

Lloyddampfer „Berlin“ eine ſehr angenehme Reiſe Jhnen
zu Ehren wurde ein Bordfeſt gegeben zum Beſten der
Wöohlfahrtseinrichtungen des Norddeutſchen Lloyd Mil
dem gleichen Dampfer traf eine 200 Perſonen umfaſſende
amerikaniſche Reiſegeſellſchaft ein, die eine Rundreiſe
durch Deutſchland zu machen beabſichtigt. Nach einem
herzlichen Empfang durch ihre Gatten führen Herr und
Frau Chamberlin und Herr und Frau Levine mit einem
Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa von Bremerhaven
nach Bremen, dann nach Hamburg, darauf nach Magde-
burg, um die Theaterausſtellung zu beſichtigen, und am
ſelben Tage noch nach Berlin, wo ihnen wieder ein
herzlicher Empfang bereitet wurde.

Der Prozeß Kolomak.
S Bremen, 17. Juni.

Jm Bremer Kuppeleiprozeß, der ſich an das Buch „Vom
Leben getötet anſchließt, wurde noch ein Lokaltermin im
Hauſe e Frau Kolomak durchgeführt; ebenſo wurden weitere
Zeugen ber das Leben von Mutter und Tochter vernommen
Der S. macher Kolomak beteuerte die Unſchuld von Frau
und Tocht e Jm Gege ſatz zu den übrigen Geſtalten in dieſem
Prozeß wirt er unbeholfen (er ſtammt nicht aus Bre
men Und ſpricht einen deutſchböhmiſchen Dialekt). Wenn die
Lisbeth ſpät nach Hauſe gekommen ſei, habe ſie ſich damit her
ausgeredet, daß die Muſik ſo ſchön geweſen ſei und
die hörte ſie ſo gerne. Nach weiteren belangloſen Beſprechun
gen von Einzelheiten wurde dann die Beweisaufnahme ge
ſchloſſen, und der Staatsanwalt ergriff das Wort zu ſeinem
Plävoyer. Er beantragte 14 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverluſt für Frau Kolomak wegen gewerbsmäßiger Ver
kuppelung der eigenen Tochter Als die Angeklagte die be
Iaſtenden Ausführungen des Staatsanwältes hört, bricht ſie
in Tränen aus und ruft „Man müßte meine Tochter holen,
damit ſie dieſes ganze Lügengewebe zerſtört.

Neuer Entwurf für die Poſtgebühren.
Beratung am Sonnabend.

Jm Verwaltungsrat der Reichspoſt erklärte Reichs
poſtminiſter Dr. Schätz el nach Beendigung einer länge
ren Debatte über die Anträge der Parteien, daß er aus
dem Beſchluß des Reichstages die Folgerungen ziehe und
die Poſtgebührenerhöhungvorlggen zurücknehme. Hier
auf beantragte Abgeordneter Alle kotte (Ztr.), nun
mehr die Beſchlüſſe des Arbeitsgusſchuſſes zu der Poſt
Page et die eine geringere Erhöhung der

oſtgebühren vorſehen, als Entwurf einzubringen. Der
Reichspoſtminiſter erklärte ſich damit einverſtanden. Der
Verwaltungsrat wird am Sonnabend zu dieſem neuen
Entwurf Stellung nehmen.

Dr. Schätzel hatte vorher ausgeführt, er wolle der in
dem Beſchluß des Reichstages zum Ausdruck gebrach
ten Willensmeinung des Reichstages Rechnung tragen.
Andererſeits müſſe er aber auch die Entſchließung des
Verwaltungsrates einholen als „der für die Führung der
Wirtſchaft, des Haushalts und für die Finanzgebarung
der Deutſchen Reichspoſt letzten Endes entſcheidenden und
veräntwortlichen Stelle

Dann wandte ſich der Miniſter in entſchiedener Weiſe
gegen die Beſchlüſſe des Reichstages. Wenn dieſen Be
ſchlüſſen entſprochen werde, ſo ſehlten der Reichspoſt die
Mittel, um die Ausgaben zu beſtreiten, die durch die Ge
bührenvorlage Decklung finden ſollen. Ungedeckt blieben
bis auf weiteres die laufenden Beſchaffungen im Betrage
von 150 Millionen. Es müßten alle laufenden Beſtellun
gen für Bauten, techniſche Einrichtungen, Betriebsein
richtungen, Kraftwagen und ſonſtige Betriebsmittel ent
ſprechend abbeſtellt werden. Weitere Beſtellungen könnten
weder an die beteiligte Jnduſtrie noch an das Bauhand
werk oder Gewerbe erteilt werden. Einzuſtellen ſeien
ferner alle Betriebs und Verkehrsverbeſſerungen, einzit
ſtellen ſei endlich der Ausbau der Verkehrseinrichtungen,
auch müßten wahrſcheinlich ſchon in nächſter Zeit 12 000
Arbeiter entlaſſen werden. Für die Erhöhung der
Beamtenbeſold ung ſei kein Geld vorhanden.

Es lagen demgegenüber von mehreren Abgeordneten,
die dem Verwaltungsrate angehören, Anträge gegen die
Portverhöhung vor. Der Demokrat Raſchig beantragte,
die Beratung der Vorlage auf den November zu ver
ſchieben. Die Sozialdemokraten wollten ſie an den Reichs
poſtminiſter zurückverweiſen. Der Kommuniſt Torgler
wollte von einer Beratung und Beſchlußfaſſung vollſtändig
Abſtand nehmen und die bisherigen Portoſätze beibehalten.

Höhere Rundfunkſätze.
Jnzwiſchen iſt den Mitgliedern des Verwaltungsrates

eine neue Vorlage des Reichspoſtminiſteriums zugegangen,
die die Erhöhung der Rundfunkgebühren von monatlich
zwei Mark auf drei Mark vorſchlägt. Es wird davon
eine Mehreinnahme von 15 bis 21 Millionen Mark er
wartet.

Es ſoll alſo auf dieſem Wege der Ausfall, der durch
die Abſchwächung der Portoerhöhung entſteht, wieder
hereingebracht werden. Ob das Poſtminiſterium mit
dieſer Vorlage größere Sympathie finden wird als mit
dem Plan der hohen Portogebühren, muß abgewartet
werden.

Erneuter Widerſpruch der Wirtſchaft.
Der Zentralverband des Bank- und Bankiergewerbes

Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag, Hauptgemeinſchaft des
Deutſchen Einzelhandels, Reichsverband der Deutſchen Jn
duſtrie; Reichsverband der Privatverſicherung, Reichsverbänd
des Deutſchen Groß und KAberſeehandels, Reichsverband des
Deutſchen Handwerks und Verein Deutſcher Spediteure hatten
ſich in letzter Stunde nochmals telegraphiſch an den Reichs
poſtminiſter gewendet und dringend gebeten von einer neuen
Belaſtung der Volkswirtſchaft e die geplanten Gebühren
erhöhungen nach Möglichkeit abzuſehen. Auch die vom Ar
beitsausſchuß des Verwaltungsrats veſchloſſenen Milderitn
gen der Vorlage machen die Geſamtheit der geplanten Maß
nahmen keineswegs erträglich.

dſchentagHeutſcher Evangeliſcher Kirchemag.
Kundgebung auf der Marienburg.

Den Auſtakt des Deutſchen evangeliſchen Kirchentages hil
dete eine Kundgebung auf der Marienburg, zu der ſich über
200 Vertreter des gefamten evangeliſchen Deutſchlands, bekannte
Führer des kirchlichen öffentlichen und nationalen Lebens
neben den Abgedroneten des Kirchentäges zuſammengefunden
hatten. Die Stadt Marienburg prangte in reichem Flaggen
ſchmuck zu Ehren des Deutſchen evangeliſchen Kirchentaäges.
Am Abſtimmüngsdenkmal, zu Füßen der Marienburg, be
grüßte der Bürgermeiſter die Gäſte aus dem Reiche mit Wor-
ken, wie ſie der geſchichtlichen Bedeutung dieſer Stelle ent
ſprechen. Die Marienburg iſt Grenzbürg geworden, ſo führte
er aus, deren Schatten nicht mehr Platz hat, auf deutſchen
Boden zu fallen, aber die Marienbürger ſind gewillt, in Gottes
Namen hier feſtzuhalten. Der Präſident der Oſtpreußiſchen Pro
vinzialſynode, Exzellenz Dr. v. Berg, begrüßte ſodann die
Kirchenvertreter. Oſtpreußen, ſo betonte er, empfinde es als
eine Stärkung, daß der Deutſche evangeliſche Kirchentag zu ihm
gekommen ſei. Wir ſind eine Jnſel geworden, aber oſt preu
ßiſche Zähigkeit wird ſich auch in dieſer ſchweren Zeit
nicht unterkriegen laſſen. Die Kirchenvertreter werden viel
hören von Not und Bedrängnis, aber ſie werden uns auch
Helfen, mit frohen Augen in die Zukunft zu ſchauen. Auch dei
Stellvertreter des Regierungspräſidenten als Schloßherr wies
darauf hin, daß die Martenburg jetzt näher der Grenze ſtehe
als ſie bei ihrer Erbauung geſtanden habe. Jn Königsberg
begann nach der Marienburger Kundgebung die Eröffnungs-
verſammlung des Kirchentages. Reichsminiſter von Keudell
hatte ein Begrüßungstelegramm geſchickt, das unter großem
Beifall verleſen wurde. Darauf hielt Univerſitätsprofeſſor
e aus Erlangen einen Vortrag über „Kirche und

olkstum“

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 17. Juni 1927.
Börſenbericht. Tendenz Etwas feſter Die Aus

führungen des Generaldirektors Brückmann über die
rößen Werte der J. G. Farbenindiſtrie riefen eine
aüſſe in dieſem Papier Und eine Befeſtigung der ganzen

Börſenwerte um 3 Prozent hervor die aber zur Hälfte
wieder verlorenging, da die Deutſche Bank in ihrem Bericht
den Liquidationsprozeß noch nicht als beendigt anſteht. Am
Geldmarkt war eine gewiſſe leichte Verſteifüng zu verzeichnen.
Sie hängt zum Teil mit den Vorbereitungen zum Zähltag am
Sonnabend zuſammen, zum Teil ſcheint auch die Landwirt
ſchaft den Markt ſtärker in Anſpruch zu nehmen. Tagesgeld
war mehr geſucht, darunter auch von Stellen, die bisher Geber
waren. Der Satz ſtellte ſich auf 4 bis 5 Prozent. Monatsgeld
blieb mit 8 bis 9 Prozent weiter ſteif.

Deviſenbörſe. Dollar 4,21-4,22; engl. Pfund
20,47 20,51; holl. Gulden 168 91—16925; Dan z. 8134bis 8150; franz Frankt 1650 1654, Belg. 58 67
ſchweiz. 81,05 8125; Jtalien 2347 28,51; ſchwed.
Krone 112,91—113,13; d än. 112,70--112,92; nor weg. 108,94
bis 109,16; tſchech. 12,48- 12,51; öſterr. Schilling 59,27
bis 5939; poln. ZlIoty (nicht amtlich) 47,07- 47,27.

Produktenbörſe. Von Argentinien wird gegenüber der
Vorwoche eine 50prozentige Abnahine der Weizenverladungen
gemeldet. Zum Deil mag dies wohl mit der geringen Kauf
ſt Europas, zum Teil aber damit zuſammenhängen, daß die
LaPlataExporteure viel unverkauften Weizen ſchwimmen
haben. Die nord amerikaniſche Befeſtigung wurde jedenfalls
mit dem Rückgange der La-Plata-Ausſfuhr und mit Witte
rungsklagen vegründet. Hier übten alle dieſe Verhältniſſe
wenig Einſluß, weil bei uns das Wetter ſehr ſchön und frücht
bar iſt, und bei längerer Andauer wohl eine Verkürzung Zer
ne beſürchteten Ernteverſpätung erhoffen läßt. Vom In
lande kommt deshalb jetzt auch etwas mehr Angebot alter
Ware ſowohl für Brotgetreide als auch für Hafer und
Gerſte heraus, allermeiſt aber zu Forderungen, die beim
die en ſchwer durchzuſetzen ſind. Im Zeitgeſchäft haben ſich
die Preiſe für Weizen nur wenig verändert und auch für Rog
S bezog ſich die Abſchwächung nur auf den Bruchteil einer

ark, bei allgemein ſehr ruhigem Verkehr. Mehl hatte
kleines Konſumgeſchäft in Ware, die ſofort abgenommen wird.
Getreide und Sigg per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

ilogramm in Reichsmark.

17. 6. 16. 6. 17. 6. 16. 6.Weiz., märk. S c Weizkl.f.Brl. 15,0-15.2 15,0-15,2
ommerſch. Rogkl. ſ. Brl. 17,5-17,717,5-17.7
ogg., märk. 280-282 280-282 Raps

pommerſch. Leinſaat S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 42-5542-55Braugerſte 241-275 241-275 L Speiſeerb. 27-30 2730
Futtergerſte Futtererbſen 22-2322-28Hafer, märk. 254-260 254-260Peluſchken 20-2220-22
pommerſch. a Ackerbohnen 21-2321-23
weſtpreuß. S S Wicken 22,0-24,5 22,0-245

Weizenmehl Lupin. blaue 15,0-16,0 15,0-160
p. 100 K8 fr. Lupin, gelbe 16.0-18.0 16,0-180
Bln.br. inkl. Seradella cSack (feinſt. Raps kuchen 15,4-15,8 15,4-15,8
Mrk. u. Rot 37,5-89,537,5-39,5 Leinkuchen [196-199 196-198

Roggenmehl Trockenſcher 12,6-13212,6-132
p. 100 e fr. SoyaSchrot 19.2-1918 196-200
Berlin Wels Torfm 30/70inkl. Sac85,5-37.5185, 7-37.7 Kartoffelftct. 32,0-32,3316-31,8

GSchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 17. Juni.

Monatsbilanz der Reichsbahngeſellſchaft für April.
Berlin. Wie die Reichsbahngeſellſchaft bekanntgibt, be

trügen ihre Einnahmen im April 403 173 000 RM. Die Bilanz
iſt durch Rückſtellüngen für Abſchreibungen und ſolche zum
Ausgleich von Mindereinnähmen bei Schwankungen des Ver
kehrs in Höhe von insgeſamt 32 209 000 RM. ausgeglichen

Jm Sande erſtickt.
Berlin. An der Schillingsbrücke am Engelufer wurde die

Leiche eines noch unbekannten 10 bis 12 Jahre alten Knaben
gefunden. Er iſt anſcheinend beim Spielen abge
rutſcht und durch nachgleitende Sandmaſſen feſtgeklemmt
und verſchüttet worden.

Grauſiger Mädchenmord.
Kottbus. Wie die Lauſitzer Landeszeitung meldet, iſt in

Drebtau ein grauſiges Verbrechen aufgedeckt worden. In einer
verdeckten Grube auf einem Grundſtück wurde die Leiche des
Dienſtmädchens Marie Gödel auſgeſunden. Alle Umſtände
deuten darauf hin, daß die Unglückliche, die ſich in anderen
Umſtänden befunden hat, einem Mord zum Opfer gefallen iſt.
Die Leiche lag in halb ſitzender Stellung auf dem Boden
Am Halſe wies ſie deutliche Würgemerkmale auf. Ein 21-
kähriger Maurer, der mit dem Dienſtmädchen Beziehungen
unterhalten hatte, iſt unter dem Verdacht der Täterſchaft in
Gewahrſam genommen und nach Senſtenberg übergeführt
worden. Der Verhaftete leugnet die Tat.

Abſturz des Segelfliegers Schulz
Danzig. Der bekannte preisgekrönte Segelflieger Lehrer

Jeedinand Schulz ſtürzte mit einem kleinmotorigen
Svectſlugzeug aus ungefähr 30 Meter Höhe ab. Die Maſchine
Wurde vollſtändig zertrümimnert, er ſelbſt mußte ins Kranken
aus gebracht werden.

Ein Laſtanto unigekippt.
Dieshaden. Ein mit Schweinen veladenes Laſtauts iſt in

der be von Wiesbaden auſ der Landſtraße umgekippt, wobei
der Führer getötet wurde und drei Mitſahrer Verlehungen
avonteugen.

Schweres Gewitter über Amſterdam. Fünf Tote.
Amſterdam. Am Freitag nachmittag brach überZnſerdam ein ſurchtbares Gewitter aus das von ſehr

Seftigem Regen begleitet war. Das der Amſterdamer Trocken
Sogeſellſchaft gehörende Julianatrockendock iſt vom Blitz ge
troffen worden, wobei fünf Arbeiter ums Leben kamen und
Ebhp verletzt würden.

Zweihundert Blitzſchläge bei einem Gewitter.
Nyiregyhaza. In der Gegend der Ortſchaft Rakamaz ging

ein Unwetter nieder, während deſſen mehr als 200 Blitzſchläge
a ber 40 Telegraphenſtangen wurden vom

etroffen.

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 19. Juni 1927, von 7 bis

8 Ahr und von 10 bis 14 Ahr können die Ge
ſchäfte hierorts geöffnet ſein

Annaburg, den 15. Juni 1927.
Der Amts-Vorſteher. Henze

Viehſeunchen polizeiliche Anordnungen be
treſſ. den Handel und Verkehr mit Schweinen

Auf Grund der S 17 und 18 des Viehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 (RGBl, S. 519) wird hierdurch mit
Ermächtigung des Herrn Miniſters für Lantdwirtſchaft, Do
mänen und Forſten für den Umfang des Regierungsbe
zirks Merſeburg folgendes beſtimmt:

S. 1. Für die im Beſitze von Viehhändlern befind
lichen Schweinebeſtände müſſen beim Handel außerhalb des
Ortes der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder,
wenn dieſer eine gewerbliche Niederlaſſung nicht begründet
hat, außerhalb ſeines Wohnortes, Geſundheitszeugniſſe, aus
denen die Geſundheit des geſamten Beſtandes erſichtlich iſt,
beigebracht ſein, bevor aus den Beſtänden Schweine ver
äußert oder ſonſt entfernt werden. Die Geſundheitszeugniſſe
müſſen in die von den Händlern zu führenden Kontroll
bücher eingetragen ſein.

Für die Geſundheitszeugniſſe und ihre Gültigkeitsdauer
gelten die Vorſchriften der S 16, 17 Und 19 der vieh
ſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 1. Mai 1912

Reichs und Stagtsanzeiger Nr. 105 von demſelben Tage
Der Beibringung von Geſundheitszeugniſſen vor der

Veräußerung bedarf es nicht, wenn ſie auf einem Unter
tierärztlicher Kontrolle ſtehenden Markte ſtattfindet.

Auf Schweine, die zur alsbaldigen Ahſchlachtung be
ſtimmt ſind, finden die vorſtehenden Vorſchriften keine An

wendung. dS. ZJm Beſitze von Viehhändlern befindliche
Schweine, die für den in S 1 Abſ. 1 gedachten Handel
beſtimmt ſind und mittels der Eiſenbahn in den Regierungs
bezirk Merſeburg von auswärts eingeführt werden, ſind bei
der Entladung am Beſtimmungsorte amtstierärztlich zu
ünterſuchen; ſte dürfen von der Entladeſtelle nicht entfernt
werden, bevor die Unterſuchung ſtattgefunden hat und die
Geſundheitsbeſcheinigung in das Kontrollbuch eingetragen iſt.

Von der Anterſuchung bei der Entladung kann abge
ſehen werden, wenn der ganze Transport bereits innerhalb
24 Stunden vor ſeinem Eintreffen amtstierärztlich unter
ſücht worden iſt und hierüber eine amtstierärztliche Geſund
heitsbeſcheinigung vorgelegt werden kann.

Von dem Zeitpunkte des Entladens hat der Beſitzer
oder der Begleiter der Schweine ſpäteſtens 12 Stunden
vorher dem für den Entladeort zuſtändigen beainteten Tier
arzt Anzeige zu erſtatten.

S 3. Die Koſten der Anterſuchungen und der Ge
ſundheitszeugniſſe fallen den Viehhändlern zur Laſt.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen unterliegen den Strafvorſchriften der 88 74
und 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909

S 5. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung im Amtsblatt in Kraft. An demſelben Tage
werden auſgehoben die viehſeuchenpolizeilichen Anordnungen
vom 17. Dezember 1912 (A.-Bl. S. 428), 1. Juni 1913
(A. Bl. S. 248) und 30. Mai 1926 (A.- Bl. S. 112).

Merſeburg, den 2. Juni 1927.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht: Annaburg, den 15. Juni 1927.
Der AmtsVorſteher.

e

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Schützenfeſt!“ Das iſt ein Wort,

das für Annaburg und Umgegend große Bedeutung hat,
Unſer Schützenverein begeht am 19, 20. Und 21. Juni
wieder nach althergebrachter Sitte im Rahmen eines Volks
feſtes ſein Schützenfeſt. Die Schützenfeſte, welche alljährlich
gefeiert werden, bilden noch ein Stück der guten, alten Zeit
in unſerem ſchnellebigen Jahrhundert, nach deren idylliſcher
Ruhe der friedliebende Bürger von heute ſich noch ſo oft
zurückſehnt. Jn der Ritterzeit hatten zwar die Schützengilden,
die mit der Maächtentwicklung der Städte eng verbunden
waren, deren Beſatzung und Wehr die Bürger bildeten,
manchen harten Strauß zu beſtehen mit den übermütigen



Am Donnerstag, de n 23.
Rindvieh Pferde und ch

JJuni, in Annaburg:

Rittern und Junkern, denen manchmal nach Raubzügen
gelüſtete, und der ahnungsloſe Bürger mußte oft auf den
Ruf der Sturmglocke zur Armbruſt und zur Partiſane greifen,
um die Troßknechte der Edelleute von den Stadtmauern fern
zuhalten Freilich heute iſt das gang anders Da ſchießen
die Schützen anſtatt wie früher nach Feinden nach einer
hölzernen Scheibe. Die Schützenvereine haben bis auf den
heutigen Tag ihre alten Rechte erhalten, wo ſie nur noch als
Ueberbleibſel aus dem romantiſchen Mittelalter beſtehen. Jn
ihren tradionellen Aniformen mit dem Federſtute und unter
den luſtigen Klängen der Muſik ziehen die Schützen hinaus

zum Schießſtand, um ſich dort gleich den Alivordern im
Schießen zu üben. Der beſte Schütze iſt natürlich König
und wird auf alle mögliche und unmögliche Weiſe gefeiert.
Wir knüpfen an dieſe Belrachtungen den Wunſch, daß die
Feſtlichkeiten von gutem Wetter begünſtigt und einen ſchönen
Verlauf nehmen mögen! Den Schützen ein „Gut Schuß
Allen Feſtbeſuchern ein froh Genteßen der harmloſen Freuden,
die ſolch ein Schützenfeſtrummel bietet. Der Schützenfeſtplatz
iſt auch in dieſem Jahre von Reiſeunternehmen der ver
ſchiedenſten Art beſchickt.

Annaburg. Wegen des Verbandsfeſtes der
Schützengeſellſchaft ſoll der Gottesdiemſt am Sonntag früh
8 Ahr beginnen. Die auswärtigen Vereine ſollen mit Muſit
eingeholt werden, und das darf erſt nach beendigtem Gottes
dienſt ſtattfinden.

Annaburg. Auf den Bruchwieſen wurde dieſer
Tage von Herrn Dolis eine flügellahme Brieſtaube aufge
funden Dieſe trug am rechten Ständer das Zeichen G
Nr. 437, am linken Ständer einen Metallring 02747 542
Es iſt anzunehmen, daß dieſelbe zu den am Montag dieſer
Woche in Wittenberg zum Abflug nach ihren Standorten
Cottbus oder Breslau aufgelaſſenen Brieftauben gehört.

Col.-Naundorf, 18. Juni. Ein tiefbedauerlicher
Anglücksfall ereignete ſich hier in den geſtrigen Nachmittags
ſtunden. Als die Ehefrau des Maurers Wäſch damit
beſchäftigt war, mit dem Kuhgeſpann die Heuernte einzu
fahren, ſcheute das vor dem Wagen gehende Tier. Bemüht,
dasſelbe aufzuhalten, kam die neben dem Wagen gehende
Frau zu Fall und ſo unglücklich unter den Wagen zu liegen,
daß ihr die Räder über den Kopf gingen und den ſofortigen
Tod der Bedauernswerten herbeiſührten. Der Ehemann
und ſechs Kinder beklagen den Tod der ſo jäh aus dem
Leben Geſchiedenen.

Ploſſig. (Ein flüchtiger Molkereidireklor) Der
Ploſſiger Molkereidirektor, ein gebürtiger Schweizer, verſtand
es während der Kriegsfahre, als alle Männer dem Rufe
des Vaterlandes folgten, die Ploſſiger Stelle zu gewinnen.
Noch beſſer verſtand er ſein Geſchäft, das neben der Molkerei
handlung noch einen ſchwunghaften Handel in Getreide,
Kartoffeln, Kohlen uſro. abwarf. Was niemand in den
ſchweren Jahren der Jnflation infolge der ne a e

Syndikate uſw. beſorgen konnte, das vermittelte und erreichte
der Molkereidirektor. Er genoß infolge ſeiner Geſchäfts
tüchtigkeit bald das Vertrauen der Genoſſenſchaft. Wenn
einzelne ihn nicht recht leiden mochten und auf ſein Treiben
aufmerkſam machten und dahiner etwas vermuteten, ſo ant
wortete die Genoſſenſchaft ſelbſt in Generalverſammlungen
mit einem ſtarken Vertrauensvotum Heute iſt ſie die rein
gefallene. Durch einen Zufall entdeckte man die ſchweren
Verfehlungen, die in Anterſchlagungen, und wie verlautet
auch Wechſelfälſchungen, beſtehen. Die Summe der Ver
Untreuung iſt ſehr hoch, ſie ſteht dis heute noch nicht feſt.
Die Genoſſenſchaft hofft zwar, daß ſie glimpflich davonkommt,
da der Molkereidirektor Privatbeſitz in Grundſtücken unter

unGutes Ininlwaſer! öchlhenfeſt

am 3. 5. Juli 1927Grundſtück von einem be
werden noch einwährten Rutengänger auf

hält. Er iſt flüchtig und bis zur Zeit noch nicht ermittelt
worden, ja, es wird ſogar angenommen, daß er die Grenzen
überſchritten hat. Der Vorfall lehrt wieder einmal, daß all
die großen Jnflationsblüten ſich in einer normalen Zeit auf
reellen Wege nicht halten können, er lehrt die Genoſſenſchaften,
recht ſchön vorſichtig zu ſein und die Finger von Geſchäften
zu laſſen, die den Kreiſen des Handels und der Gewerbe
treibenden zu kommen. (Jeſſener Zeitung).

Schweinitz, 14. Juni. Ein Anglücksfall, der leicht
ſchwerere Folgen haben konnte, ereignete ſich geſtern in den
Abendſtünden. Ein dreijähriges Mädchen ſpielte auf der
Straße, als ein Motorradfahrer aus Holzdorf ankam. Jn
demſelben Augenblick wurde das Kind aber von einem
anderen Mädchen angerufen und lief infolgedeſſen quer
über die Straße und lief unmittelbar in das Motorrad hinein,
Es exlitt Abſchürfüngen im Geſicht und an der Seite. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte jedoch feſt, daß innere Verletzungen
nicht entſtanden ſind. Den Motorradfahrer trifft keine Schuld

Jeſſen, 15. Juni.
Segenskirche zu Berlin wurde von der Zentralleitung des
Oſtdeutſchen Jungmännerbundes im Reichsverband evan
geliſcher Jungmännerbünde Deutſchlands zum Bundespfarrer
mit dem Sitz in der Bundeskanzlei in Berlin einſtimmig
gewählt und hat den Ruf angenommen. Er tritt ſein neues

Amt am 1. September dieſes Jahres an.
Treuenbrietzen, 15. Juni. Erſchoſſen hat ſich der etwa

23 Jahre alte Kaufmann Fritz Thürmann nach vorauf
gegangenem Streit mit ſeiner Frau und ſeiner Mutter, der
in Tätlichkeiten ausarktete. Th. war der eingige Sohn des
1924 verſtorbenen Rektors Thürmann; er hat ſeiner Mutter,
beſonders in den letzten Jahren, durch mancherlei unver
ſtändliche Handlungen, die Zweifel an ſeiner Zurechnungs
fähigkeit aufkommen ließen, viel Kummer beveitet.

Wildenau, 16, Juni. Geſtern abend ereignete ſich
zwiſchen hier und Graſſau ein ſchwerer Motorradunfall.
Ein Schliebener Einwohner, namens Berger, kam aus bis
her unaufgeklärter Urſache mit ſeiner Maſchine zu Fall und
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Er wurde in das Kranken
haus Herzberg eingeliefert. Der Verunglückte ſchwebt in
Lebensgefahr

Lauban, 10. Juni. 5 Millionen Mark Anwetter
ſchäden. Jn der geſtrigen Sitzung der Landwirtſchaſtlichen

Kreiskommiſſion wurde mitgeteilt, daß in Mittel Thiemen-
dorf von 118 Beſitzern nur drei verſichert waren. Der
Schaden in dieſer Gemeinde beläuft ſich auf 240 000 RM.

e e nd Volkefeſt in Jeſen neue n e

Der Geſamtſchaden im Kreiſe wird auf 4 5 Millionen
RM. geſchätzt. Es wurde vom Landrat milgeteit, daß nach
einem Miniſterialerlaß von 1922 Anterſtüßungen bei Feuer
und Hagelſchäden nicht gewährt werden ſollen, um die Be
ſitzer zur Selbſtverſicherung zu erziehen.

Ammendorf, 15. Juni. Jn Ammendorf kenterte auf
der Elſter beim Plätzewechſeln ein Boot. Die Jnſaſſen
ſtürzten ins Waſſer. Dabei ertrank der 19 jährige Arbeiter
Winkelmann.

Zeitz, 15. Juni. Am den Nachmittagskaffee zu kochen,
ſpaltete die Aufwärterin Frau Kurth, die bei der Witwe
Schulze in der Schillerſtraße in Dienſten ſteht, etwas Holz
Während dieſer Verrichtung muß ſie den Gashahn in der

Küche dürch einen Fehlgriff zur Oeffnung gebracht haben.
Als die Tochter der durch ein Augenleiden ſaſt erblindeten
Frau Schulz geſtern abend nach Hauſe kam, war bei beiden
Frauen, die in hohem Alter ſtehen, der Tod bereits eingetreten.

Gernrode, 15. Juni. Ein ködlicher Anglücksfall ereignete
ſich in der Marienſtraße.

Pfarrer Friedrich Peter von der

Rreis-Pandbund en Unter Garantie
HOrtsgruppe Annaburg.

Dienstag, den 21. Mai, von vorm.Quellwaſſer unterſuchen laf
ſen will, erhält Auskunft
durch Karl Richteu,

Feldſtr. 7.

Miethaus in Annaburg
in beſtem baulich. Zuſtande,

ein Teil eben fertiggeſtellt
mit Wirtſchaftsgarten und
reichlich Zubehör, ſofort
bei 5— 6000. Anzahlung
iſt zu verkaufen. Rück
porto erbeten

Bücherreviſor Sehröder,
Dommitzſch.

veſſeres Fahrgeſchäft
und Schaugeſchäfte

angenommen. F. Platz
geld mäßig

Schützengilde Feſſen.

Suche für ſofort oder
1. Juli einen

älteren, ledigen

Knecht.
Bügggisch.

Verkaufe da von behörd
licher Seite ein Feuerlöſcher
angeſchafft, meinen Feuer
löſcher „inimax““ nebſt
Als für 50Anſch. Preis ca. 80 Re
viſionsbefund vom Jahre
1926 vorhanden.

Unert, Förſterei Brucke
Poſt Großtreben.

L

Montag, d. 20. Juni
friſchen

Speckkuchen
W. Riethelo wf

Ein junger, ſtarker
wachſamer

Hofhund,
zum Ziehen geeignet, iſt
billig zu verkaufen

Ploſſig Nr. 16.

Erdbeeren

verkauft N. Heiulent,

Arbeitohücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

ſeule Kartoffein
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Billigſte und reellſte Be

zügsquelle für
neue Oderbrucher

Gänſeſedern
wie von der Gans gerupft
à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. g. Daunen
ä Pfd. 4.75, 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Gielisech, Neu-
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

Rot, Weiß Süß

9 bis 10 Ahr bei Herrn Dubro (Siegeskranz)
Gprechtag zur Permögenoſteuererklärung.

Der Vorstand

Auto, deſſen Führerin, ein junges Mädchen, nicht im Be
ſitze eines Führerſcheins iſt, überfahren. Auf dem Wege
zum Kreiskrankenhaus Ballenſtedt iſt das Kind ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen,

HKirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag früh 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 9 AUhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr Leſfegottesdtenſt.
Löben. Sonntag vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Nah nd Fern
O Autobusunglück in Berlin Schöneberg. Ein Wagen

der Allgemeinen Berliner Oimnnitbus Aktiengeſellſchaft
ſtürzte in der Hauptſtraße in Schöneberg um. Der Wagen
war mit etwa 40 Perſonen beſeht, von den ſieben ſchwer
und achtzehn leicht verlezk wurden. Die Berliner Be
völkerung iſt über dieſes Vorkommnis ſehr erregt

O Lebendig verbrannt. Jn Sonneberg in Thüringen
kam die Wirtſchafterin eines Heimarbeiters, der Spiel
waren herſtellte, als ſte die Puppen in Lack tauchen wollte
dem Feuer zu nahe und verbrannte bei lebendigem Leibe
Der Heimarbeiter und ſein ſiebenjähriger Pflegeſohn
erlitten, als ſte die Flammen löſchen woltten, ſchwere
Brandwunden.

D. Ein neues Straßenbahnunglück bei Kaſſel. Am
Braſſelsberg bei Kaſſel wo vor wenigen Wochen das
furchtbare traßenbahnunglück ſtattfand, hat ſich wieder
ein Zuſammenſtoß ereignet. Ein veſetzter und ein un
beſetzter Motorwagen der Herkulesbahn ſtießen zuſammen,
wobei die Vorderherrons der Wagen eingedrückt und
zahlreiche Fahrgäſte durch Glasſplitter und Quetſchungen
verletzt wurden.

O 90000 Mark erſchwindelt. Bei einem Hamburger
Bankhauſe ging dieſer Tage ein Akkreditiv (Geldanwei
ſung) einer Wiener Bank ein, während ein gewiſſer
Louis Goldſchmied aus Wien mit einem Betrage von
25 000 Mark akkreditiert war. Das Akkreditiv war ge
fälſcht. Am gleichen Tage ging bei einem anderen Bank
geſchäft ein Akkreditiv in Höhe von 100 000 Mark von
einer Präger Bank ein, auf das Goldſchmied auch 90 000
Mark erhtelt, da trotz ſorgſältigſter Prüfung keinerlet
Verdacht aufkam.

O Wehe, wenn ſie los gelaſſen Jn der Stadt
Aſton ber Birmingham lief eine Löwin, deren Käfig ge
fäubert werden ſollte, auf und davon und tauchte alsbald
auf dem Jahrmarkt auf. Alles rennet, rettet, flüchtet
aber es paſſterte nichts. Scheinbar hatte die Löwin keinen
Löwenhunger. Mehrere Wärter und Menageriepublikum
nahmen die Verfolgung auf und ſperrten das Tier
wieder ein. Bei der aufregenden Jagd wurde niemand
ernſtlich verletzt; ein Wärter wurde von der Löwin in die
Hand gebiſſen.

O Pinedo wieder in Jtakien. Der italieniſche Flieger
de Pinedo traf, von Barcelona kommend, am Strand von
Oſtiag ein, wo er und ſeine beiden Mechaniker von
Muüſſo lin i und einer ungeheuren Nenſchenmenge ve
geiſtert begrüßt wurden. Zahlreiche Häuſer in Rom
haben geflaggt. Der Papſt wird dem Flieger nach

einem beſonderen Gottesdienſt in St. Peter empfangen
und ihm den ſeltenen Orden der Madonna della Mercede
verleihen. Pinedo hat ſeit dem 13. Februar 1924 rund
44 000 Kilometer zurückgelegt Er wechſelte einmal ſeinen
Apparat und zweimal die Motoren. Er erhielt unter
vielen Auszeichnungen jetzt auch die höchſte engliſche
Fliegermedaille.

Sohmiedesensen,
von 6.50 Mk. an
von 0.30
von 0.50
von 2.00

Wetzſte ineIa verzinkte Wetzſteinfäſſer
Senſenbäume, große Auswahl
Ia geſchmiedete Sicheln von 1.30

Senſenamboſſe Klopfhammer
Einkochapparate, Priginal, We

r

und andere Marken von 6.50 Mk. an
Weck-Einkochgläſer und Ringe

zu Originalpreiſen

Fahrräder, von 90 Mk. an
Original Dirrkonpfahrnäcier in allenPreislagen W auch auf Teilzahlung
Cämtliche Zuhehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an

G

Sahn-2Wtelier
Annahürg, Sörgauer
ſtraße 27, ſh. Hauſe Kon

ditorei Séhüttauf.

m

r

Nur die neuesten

Guß und Echmiedeeiſerne Kochherde,
braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſetn, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.

Großes Lager iſt Drahtgeſlechten aller Breiten
6 Und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Apfel- i. Johannes Sprechſtunden für gahn äsohemangeln Waren ebeeren ſowie kranke: Jeden Montag ringen Ihnen r W il elann Grannl.
Sert von Kloß v. 951 und 26 Uhr. höchete Bin nahme.

B. d r Liste frei g. d u rn gen wut n unFörſter D. v e Dentiſt Bequeme Teilzahlung W G l e C
empfiehlt Wittenberg Dimetezuschah neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

G. Writzsehre. See eGeGGOoaee
Siegmar-Ohemnitz (101)

empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung



Sonntags Sonderzug
nach dem Kyſſhäuſer u. Barbaroſſahöhle

verkehrt am 26. Juni 1927
von Wittenberg, Pratau, Bergwitz, Radis, Gräfen
hainichen, Bitterfeld. Anſchluß erhalten die Orte
Jüterbog, Blönsdorf, Zahna, Bülzig, Zerbſt, Roßlau,

Deſſau, Raguhn, Jeßnitz und Wolfen.
T xBeſchleunigte Fahrt! Ermäßigte Preiſe! Nur Gitzplätze!

Fahrkartenverkauf auch Denkmals u. Höhlen
karten und Karten für Mittagseſſen ab WMontag,
den 20. Juni 1927 bei den Fahrkartenausgaben, in
Deſſau auch beim Mitteleuropäiſchen Reiſebüro,
Zerbſterſtraße 56, in Wittenberg auch beim Ver
kehrsbüro, Collegienſtraße 52.

„Führer“ koſten los bei den Fahrkartenausgaben.
Aushänge beachten! Weitere Auskunft erteilt das
ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau, Leopoldſtr. 24, Fern
ſprecher 2479.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkeyrsamt.

e

S Zur gefl. Beachtung!
An alle Grund und Hausbeſitzer,

Alle abſeits eines Quelllaufes abgeteufte
Anlagen ſind regelrechte Senklöcher mit nur
unſauberem Oberflächenwaſſer.

Vermeiden Sie unnötige Ausgaben und
benachrichtigen Sie mich zwecks Unterſuchung
Jhres Grundſtückes bezw. zur Feſtſetzung des
Quelllaufes.

J welche beabſichtigen, auf ihrem Grundſtück

Ernst Rentzsech,
berufl. Quellenſucher,

d einen nellen Brunnen anzulegen.

Zeithain-Lg- i Sa-

Konsum-, Produktiv-, Spar- und
Bauverein für Annaburg u. Umg.

E. G. m. b. H.
Unſeren werten Mitgliedern, zur gefl. Kenntnis,

daß unſere beiden Geſchäfte
am Gonntag nicht geöffnet

ſind. Wir erſuchen deshalb unſere werten Mit
glieder, ihren ſämtlichen Bedarf heute Sonnabend
einzudecken. Der Vorstanck-

g906606060300
Zur gefl. Beachtung!

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Anna
burg und Umgegend gebe hiermit bekannt,
daß ich in den nächſten Tagen hierorts,

TWorgauerstrasse I
(im Grundſtück des Herrn Tofaute) eine

Klempnerei mit
Jnuſtallations Geſchäft
eröffnen werde.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mir übertragenen Arbeiten zur vollſten Zu
friedenheit der werten Auftraggeber prompt
und ſachgemäß zu erledigen und bitte um wohl
wollende Unterſtützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Paul Schmidt Klempnermſtr.

Pa. Weißſtückkalk
und Portlandzement

friſch am Lager p. Krösen, Maurermſtr.
Fernſprecher 260

Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr

Die unmittelbare Erſchließung eines Quell

20jähr. erfolgreiche prakt. Tätigkeit im Jn
und Auslande. Beſte Referenzen.n E.

laufes iſt Grundbedingung.

Die gediegene reichhaltige Huswahl,
iſt maßgebend für den Einkauf.

Carl Auehl

Kleiderstoffe
in bekannt großer Auswahl

Crépe de chine, Eolienne,
Waſchſeide, Waſch u. Woll
muſſeline, geblümte Voiles,

Trachtenſtoffe und Drucks

in den neueſten Muſtern.
Dazu

paſſende Beſatz Artikel.

den 19. Juni, iſt mein Geſchäft geöſſnet.

Herren:
Anzüge 45. 32.75
Mäntel 34.25 23.
Sommer Jacketts
Hofen aus Zwirn 4.45

„aus Stoff 9.50
Windjacken 19. 15.
Sportweſten 11. 8.75
Oberhemden 7.25 6.
Selbſtbinder 1.70 0.95
Strohhüte 2.30 1.50
Mützen 2.15 1.70

Knaben:
Waſchanzüge 6 3.90 2.50
Kieler 8.25 6.50 4.25
Stoffanzüge 9.50 7.75 6.
Waſchbluſen 3.50 2.35
Waſchhoſen 2.60 2.35 1.80
Sporthemden in allen Größen
Sportgürtel 1.20 0.90 60.75
Hoſenträger 0.90 0.75 0.50

F. Sonntag,

24.50
16.50

4.25
3.50
7.50

11.
7.25
4.50
0.50
0.75
1.35

ſind vorätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

die Güte der Ware und deren Preis
Beachten Sie mein Angebot!

Damen:
Kleider aus Zefir 3.50

aus Muſſlin 5.50
aus Seide 16.50 11.

Mäntel 20. 14.50
Bluſen 4.25 2.70 1.35
Röcke 7180 5.50 3.50
Koſtüme 31.25 23. 16.50
Sportjacken mit Pelz

11. 8.50
Strümpfe in allen Farben
Regenſchirme 9.25 6.50 4.

Mädchen:
Kleider 5.25 2.70 1.50
Prinzeßröcke, 60 cm 1.80
Leibchen, Größe 1 0.70
Hemden 1.15 0.85 0.60
Strümpfe in ſchwarz, braun, grau

und mode
Wadenſtrümpfe, Gr. 1 0.40
Mützchen 1.45 1.20 0.75

2.75
3.50
8.50
9.90

Komme Gonnabend mittag Amohing

und empfehle:

I Salat-Gurken
4 und 3 Stück 1.00 Mk.

Limburger Käſe Pfund 60 Pfennig.

Otto Leidenroth, Torgau (Elbe)

Portland-Zement
Weißſtück-Kalk

unterwegs Wilhelm Kunze.
Lauchſtedter Mineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Rervoſität. a Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas Zu haben bei G Fritzsche-

Fahrräderel Brennabor, Continental
Nähmaſchinen

Marke Naumann Köhler
Gprechapparate, Platten

allergrößte Auswahl
Anzahlung 20.00 M., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

EmaillterAnſtalt Benzinſtation Aultogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

Prima Einkrittohlocks
Räucherlachs Garderobenblochs

e e

Würger-bchlhen-Jerein Innahurg
Sonntag den 19. und Montag den 20. Juni

des chützenhundes des Kurkreiſes Wittenherg.

Dienstag, den Juni:
Königschiessen.

I Idee

Alle Freunde und Gönner der Schützenſache, ſowie die
geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg und Amgegend ſind

hierzu freundlichſt eingeladen.

Sonntag, Montag und Dienstag:
Ballmuſik im großen Tanzzelt.
Auf dem Feſtplatze iſt durch Vergnügungsſtätten verſchie
denſter Art allerlei Beluſtigung und Kurzweil geboten.

Der Westaussehuss-

Zum Schützenfest
bringe einen Rieſen-Poſten

eleganter Damen- Mäntel
darunter Sehwarze Seiden Mäntel

mit Rüſche garniert von I. 50 M. an,

Windjacken und Lederrol- Mäntel
zum Verkauf. Ferner empfehle

Idee netter Auſtern
Gehe bis 15. Juli auf Mäntel 10 Rabatt in bar.

Ernst Feschlee, Ackerſtr.
Sonntag, den 19. Juni, iſt mein Geſchäft geöſſnet.

Stets grobe
Auswahl

Original
Fabrikpreisen.

Neue Marken-Pianos

von RM. 875. an
Monatsraten 40. RM.

Gebrauchte
Instrumente

am Lager
Reparaturen und

Stimmungen durch
erfahrene PFachleute.

Kataloge Kostenlos

Musikhaus Horn
Hittenberg (Bez. Halle)

Collegienetrasse 29

Gonmnenwendfeier

findet heute Abend 9 Ahr unter Beteiligung aller
Arbeiterorganiſationen und Arbeitervereine an der
Jeſſener Straße ſtatt. Antreten zum Fackelzug
8 Ahr im „Bürgergarten“. Eintreffen der
auswärtigen Rotfront 8 Ahr.

Wir erſuchen die Arbeiterſchaft, ſich an dieſer
Feier zahlreich zu beteiligen. Jnsbeſondere wird
die Jugend dazu eingeladen. Arbeitereltern bringt
die Schuljugend mit Lampions mit.

K. D. V. D.
D. Ortsgr. Annabnurg.

Proletarische Wreidenker.

G. Vritzsche.

n 777
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Für die dargebrachten Segenswünſche
und Geſchenke zu unſerer Vermählung ſagen
wir auch im Namen unſerer Eltern herz

Frieda geb. Bambach.

lichſten Dank.

Paul Peonhardt u. Frau
Viele Anerkennungen!

Annaburg, den 18. Juni 1927.

Krebsnaſen, Anchovy- e
und Gardellenpaſte

empfiehlt
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Heimgange unſerer lieben Schweſter
und Schwägerin Amalie Köhler ſagen wir

M allen unſeren herzlichſten Dank. S
Familie Köhler,
Herm. Köhler, Berlin,
Wilhelm Gädicke.

Annaburg, den 18. Juni 1927.
Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Seh, Sohimmeyer

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Tochter u. Mutter

Frau Anna Gierſch
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Wilhelm Hanke u. Kinder.
Annaburg, den 18. Juni 1927.

werden ſchnellſtens angefertigt.ſind wieder vorrätig.
G. Vritzsche. Herm. Steinbeiß Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Annaburger Zeitung.

s Bremen, 15. Juni.
Die Verfaſſerin des Buches „Vom Leben getötet“, die

jährige Schuhmachersfrau Kolomak, ſitzt auf der An
lagebank und hat ſich gegen die Anklage, Kuppelei getrieben
zu haben, zu verantworten. Sie ſelbſt war angeſehen und
tand in gutem Ruf. Jhre Tochter Lisbeth, die Heldin des
Buches, das ſeinerzeit ſo großes Aufſehen erregte, war an
ſcheinend nicht ein ſolches Tugendmädchen, als welches ſte ge
ſchildert wurde. 46 Zeugen waren geladen, um über das Leben
der Mutter und ihrer vor zwei Jahren verſtorbenen Tochter
auszuſagen. Ein klares Bild über den Charakter der Mutter
konnte man noch nicht erhalten, da ſich die Ausſagen vielfach
widerſprachen. Jedenfalls ſcheint die Mutter ihrer kaum
Iéjährigen Tochter vielerlei erlaubt zu haben, was in einem
ordentlichen Elternhauſe nicht geſchehen durfte. So mußte es
Frau Kolomak, die weit intelligenter iſt als man es ſonſt bei
einer Frau ihres Standes gewohnt iſt, eigentlich klar ſein, daß
ihre Tochter auf abwegige Bahnen geraten war. Bisher
widerlegte ſie aber mit Erfolg den Vorwurſ, daß ſie die
Tochter in ihren ſchlechten Lebenswandel getrieben und ſie

Elf Todesurteile in Odeſſa.
Eine außerordentliche Seſſion des Odeſſaer Gerichts

hofes hat ſechzehn Angeklagte wegen Spivnage zugunſten
Rumäniens verurteilt. Elf wurden zum Tode ver
urteilt, drei erhielten zehn Jahre Gefängnis, zwei wurden
freigeſprochen. Außer der Lieferung geheimer Jnſorma-
tionen an den rumäniſchen Rekognoſzierungsdienſt be
ſchäftigten ſich die Angeklagten mit der illegalen Trans
portierung von nach Rumänien gus dem Gebiet der
Sowjetunion geflüchteten und den Sowjetbehörden
geſuchten Perſonen.

Sebaſtian Kneipp, der Waſſerfreund.
Vor dreißig Jahren, am 17. Juni 1897, iſt dieſe

merkwürdige Mann, der Prieſter und Naturarzt zugleich
geweſen iſt, in Wörishofen bei Türkheim, wo er als
„geiſtlicher Herr“ gewirkt hatte, geſtorben und man ha
ihm nach ſeinem Tode Denkmäler geſetzt, in Wörishofen
Und in ſeinem Heimatsorte Stefansried. Aber die Alteren
unter uns wiſſen ſicher noch, daß er es nicht leicht hatte
ſich mit ſeiner Empfehlung der Waſſerkuren, die er vel
verſchiedenen Krankheiten anwandte, durchzuſetzen, und
daß er mit ſeiner „Kneippkur“ viel Spott erntete, bis man
ſich allmählich zu der Überzeugung durchrang: „Das iſt
einer!“ Die zünftige Medizin beſonders wandte ſich
gegen den etwas knorrigen Pfarrherrn. Was derPfarrer Sebaſtian Kneipp predigte“, die Heilkraft des
Waſſers, war mediziniſch nichts Neues. Schon von den
alten Jndern und Agyptern an hatten Arzte aller Zeiten

und Länder der Kaltwaſſerkur das Wort geredet, und nur
im tiefſten Mittelalter Inrt man den Gebrauch des
Waſſers als eine Arzt Luxus angeſehen und verurteilt
Bis dann im Jahre 1738 der ſchleſiſche Arzt Johann
Sigismund Hahn in ſeinem „Traktat von der Krafft und
Würkung des kalten Waſſers“ die Sache wieder in Ord-
nung brachte. Hierauf fußte der Pfarrer Sebaſtian
Kneipp, als er im Jahre 1848 mit ſeinen Waſſerkuren
begann. Er ſtattete ſie ein bißchen intereſſant aus, indem

er z. B. das Barfußgehen auf naſſen Wieſen empfahl, wie
es früher ſchon am Walpurgistage von Gelähmten aus
e worden war. Neben dem Waſſer wandte er ver
chiedene Kräuter an und über dies alles ſchrieb er eine

ganze Anzahl Bücher und der Zahl ſeiner Jünger wurde
immer mehr. Auch ſolche, die anfangs über ihn geſpottet
hatten, begannen plötzlich barfuß auf taufriſchen Wieſen
herumzulaufen und behaupteten, wenn ſie den erſten
Schnupfen überwunden hatten, daß ſie ſich beſſer fühlten
Heute iſt die Waſſerheilmethode ein weſentlicher Beſtand

teil der Medizin geworden, und es fällt niemand mehr
ein, über den Pfarrer Sebaſtian Kneipp zu lachen

Vermiſchte Nachrichten.
Aufklärung einer Bluttat.

Berlin. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen Raub
überfall aufzuklären, der in der Nacht zum Pfingſtſonnabend
in einem Hauſe der Königgrätzer Straße verübt worden war.
Zwei maskierte Täter hatten damals den Bewohner der von
ihnen heimgeſuchten Räume durch mehrere Dolchſtiche ſchwer
verletzt. Die Kriminalbehörde hatte als Anhaltspunkte für
ihre Ermittlungen lediglich eine Mütze und einen Hul, die
von den Tätern zurückgelaſſen worden waren, und die An
gabe eines Hausbewohners, der gehört hatte, wie der eine
Verbrecher den anderen leiſe bei Namen nannte, wobei er
allerdings nur die Silbe Schu verſtehen konnte. Mit
Hilfe dieſes geringen Materials gelang es der Polizei durch
ſorgfältige Ermittlungen, die beiden Täter feſtzuſtellen und zu
verhaften.

Dank des Reichspräſidenten an Anhalt.
Berlin. Der Reichspräſident hat in einem herzlich ge

haltenen Schreiben dem Miniſterpräſidenten des Landes
Anhalt ſowie dem Bürgermeiſter der Stadt Deſſau ſeinen
Dank für die freundliche Aufnahme ausgeſprochen, die er in

allenthalben gefunden hat.

Reichspräſident von Hindenburg vor dem Grabmal
des deutſchen Kampffliegers Bvelcke auf dem Ehren

friedhof in Deſſau.

der Stadt Deſſau wie im Lande Anhalt bei ſeinem Beſuch

in ähnlicher Haltung,

Opfer einer Schlagwetterexploſion.
Eſchweiler. Auf der Grube „Reſerve Eſchweiler“ des

Benrgwerksverein ereignete ſich eine Schlagwetterentzündung
auf der 600-MeterSohle. Ein Steiger wurde ſchwer und drei
Bergleute leicht verletzt. Die Bergbehörde iſt zur Unterſuchung
eingefahren.

Der Ozeanflieger Rundreiſe durch Deutſchland.
Hamburg. Nachdem Chamberlin und Levine Friedrichs

hafen beſucht haben, werden ſie Hamburg einen kurzen Beſüch
abſtatten. Danach begeben ſie ſich nach Bremerhaven, um ihre
Frauen, die aus Amerika dort eintreffen, abzuholen. Alsdann
wird der Flug nach Wien unternommen werden. Auf ihrer
Rückfahrt von Friedrichshafen ſtatteten ſie auch Stuttgart
einen Beſuch ab.

Flug von Holland nach Niederländiſch-Jndien.
Amſterdam. Vom hieſigen Flughafen Schipol aus iſt ein

großmotoriges Fokkerflugzeug der Königlich Holländiſchen
Luftfahrtgeſellſchaft mit den veiden Fliegern Geyſendorffer
und Scholte ſowie dem Amerikaner van Lear Black als Paſſa
gier zu einem Fluge nach NiederländiſchIndien geſtartet. An
dem Fluge nehmen ferner noch ein Mechaniker und ein Diene-

des Amerikaners teil. Der Flug wird zunächſt über Süd
deutſchland und Budapeſt nach Konſtantinopel gehen. Dem
Start wohnte eine große Menſchenmenge, darunter viele offi
zielle Perſönlichkeiten, bei.
Vereiteltes Attentat auf den früheren Präſidenten von Braſilien

Paris. Havas meldet aus Liſſabon: Die Polizei hat an
Bord des Schiffes „El Cantara“ zwei Spanier verhaftet, die
beabſichtigten, auf den hier eingetroffenen früheren Präſidenten
von Braſitilien, Bernardes, ein Attentat zu verüben

Ermordung italieniſcher Jngenieure in Albanien?
Paris. Nach einer Havasmeldung aus Belgrad ſoll

Zeitungsnachrichten zufolge die Bevölkerung der nordalbani
ſchen Ortſchaft Puki vier italieniſche Jngenieure, die die
dortigen Straßenbauarbeiten letteten, ermordet haben. Es
handle ſich anſcheinend um eine Bewegung gegen die von
Ahmed Zogu betriebene italienfreundliche Politik

Auflöſung der Skupſchting und Umbildung der Regierung.
Belgrad. Der König unterzeichnete einen Erlaß über di

Auflöſung der Skupſchtina und über die Ausſchreibung vor
Neuwahlen für den 11. September. Gleichzeitig wurde ein
Umbildung der Regierung vorgenommen.

Nah and Fern.
O Begrüßung Mittelholzers im Berliner Rathaus

Der Afrikaflieger Mittelholzer wurde im Anſchluß an den
Empfang im Aeroklub und nach ſeinen vom Lufthafen
Tempelhof aus unternommenen Rundflügen vom Ober
bürgermeiſter Böß empfangen und namens der Stad!
Berlin begrüßt.

O Selbſtmord in religiöſem Wahnſinn. Jn Berlin-
Karlshorſt erhängte ſich der Junglehrer Willi Rißmann

wie ſie von Chriſtus angegeben
wird, denn er wurde vollſtändig entkleidet an der Lauben
rückwand mit ſeitlich hochgebundenen Händen in Kreuz
form aufgefunden. Die Füße waren mit ſtarken Stricken
gefeſſelt, die Handgelenke mehrfach umwunden. Zudem
war der Körper verſchiedentlich verſchnürt, um den Hals
war ein vor Druck ſchützendes Tuch gelegt. Jn ſeinen
abſeits liegenden Kleidern wurden Heiligenbilder ge
funden, die wohl darauf ſchließen laſſen, daß es ſich um
einen religiöſen Selbſtmord handelt.

O Frankreich ehrt ſeine größten Generale. Jm Sep-
tember ſollen die ſterblichen Uberreſte der 16 größten Gene
rale Frankreichs nach Paris übergeführt werden, um in
der Jnvalidenkirche, dem Grabmal Napoleons I. und
ſeiner Generale, ihre letzte Ruheſtätte zu finden.

O Sturz vom Eiffelturm. Ein unbekannter Mann iſt
von einer Plattform des Eiffelturms herabgeſtürzt. Er
ſtieß beim Fallen auf das Gerüſt des Turmes und blieb in
einer Höhe von etwa 50 Metern über der Erde zwiſchen
zwei Trägern eingeklemmt hängen. Zu ſeiner Befreiung
mußte die Feuerwehr aufgeboten werden.

O Mit dem Auto in den Waſſergraben. Bei Briiſun
in Holland fuhr ein Kraftwagen gegen einen Baum und
ſtürzte ſodann in einen Waſſergraben. Von den vier Jn
ſaſſen wurden zwei getötet, während die beiden anderen
leicht und der Chauffeur ſchwer verletzt wurden.

O Streckenrekord im Rollſtuhl. Ein gelähmter Mann
aus Stockholm hat ſich einer Wette wegen im Rollſtuhl
auf den Weg gemacht, um vor dem 1. Oktober Paris zu
erreichen. Sonntag vor Pfingſten ſtartete er. Er iſt in
zwiſchen in Norrköping angelangt, das heißt, er hat bisher
ein knappes Drittel der Fahrt von Stockholm bis Kopen
hagen zurückgelegt. Der Wette zufolge muß er nachts in
einem Zelt, das er mit ſich führt, im Freien übernachten.

O Newyork ehrt ſeinen Lindbergh. Lindbergh wurde
bei ſeiner Landung in Newyork von einer etwa 50 000
Köpfe zählenden Menſchenmenge begrüßt und mit ſeiner
Mutter im Triumphzuge zum Rathaus geleitet, wo Bür
germeiſter Walker ihm die Tapferkeitsmedaille überreichte.
Er begab ſich dann durch die Fünfte Avenue, der größten
Straße Newyorks, bejubelt von Tauſenden von Schulkin
dern, die an der Ecke der 42. Straße Aufſtellung genommen
hatten, zum Zentralpark, wo ihn der Gouverneur Smith
willkommen hieß und eine Truppenparade vor ihm ſtatt
fand.

Gchiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.
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„Jch revoziere nicht! Bitte, echauffiert euch nicht,
HKinder! Laß ſervieren, Annette, ſonſt kommen wir zu ſpät
zum Spiel!“

Annette zuckte zuſammen. Mechaniſch langte ihre
Rechte nach der Lehne des nächſten Stuhles. Eine Weile
ſtand ſe, den Kopf vorgeneigt, dann wandte ſie ſich gegen
die Herren, die noch immer ziemlich lebhaft debattierten.

„Jch werde ſervieren laſſen ich ſelbſt bin wohl ent
ſchuldigt.“

Lublinſt? machte eine heftige Bewegung und wollte
etwas ſager, doch der dicke Werner drückte ſeinen Arm und
deutete mm einer Kopfbewegung an: „Laß ſie doch gehen!“
Lublinſk! brummte nur ein paar unverſtändliche Worte
vor ſich hirt.

Annette ar langſam hinausgegangen. Jm Vorzim
mer erteilte ſie dem Stubenmädchen die nötigen Befehle,
ſchlang einen Spitzenſchal um und trat hinaus in den
Park. Sie ſchöpfte ein paarmal tief Atem, ehe ſie dem
Herrenhauſe zuſchritt, über dem der volle Mond ſtand. Wie
eine Nachtwandlerin ſchlich ſie über den Kies des Weges,
ſchwerfällig ſtieg ſie die wenigen Stufen, die zu der Haus
kür führten, hinauf und dann die Treppe in den erſten
Stock. Sie war ſo ohne jeden klaren Gedanken. Jn den
Schläfen hämmerte es und hinter der Stirn fühlte ſie einen
ſchmerzhaſten Druck.

Nun ſtand ſie in ihrem Schlafzimmer, durch deſſen ge
öffnete Tür die kühle Abendluft hereinſtrömte und das
fahle Licht des Vollmondes. Sie krat an eines der Fenſter
und lehnte ſich an den Rahmen, geradegusſtarrend,
weitgeöffneten Augen. Was iſt eigentkich geſchehen

Der kleine Probell hat ſich erſchoſſen hat ſich er
ſchoſſen, weil er in ſie verliebt war und keine Erwiderung
ſeines Gefühls fand das war doch nicht ihre Schuld
h habe ihn eben nicht geliebt,
JFüngen, der das Spiel ſo graufam ernſt nahm!

Nachdruck verboten

mit

dieſen überſpannten

ſagte Bogumil? Kberſpannt! Ja, ja überſpannt!“
Was konnte ſie dafür? Aber plößlich war es ihr, als höre
ſie ganz deutlich wieder, wie er im Tone der Verzweiflung
„Annette“ hinter ihr her rief. Sie preßte die Hände an
die Ohren. Nein, nein, ſie wollte nichts hören! Hätte ſie
ihn wirklich mitnehmen ſollen, nachdem er ihr eine offene
Liebeserklärung gemacht hatter? Jn das Haus ihres
Mannes Aber der andere der Weſſel der durfte
in das Haus ihres Mannes, trotzdem er ihr noch ganz
anders nahegetreten war als der arme kleine Kerl! Den
hatte ſie nicht zurückgewieſen weil ſie ſich den nicht zum
Feinde machen wollte! Und nun kam die Strafe. Annette
ſchauerte zuſammen. Sie zitterte nicht um Bogumil
e liebte ihn nicht, nein auch in dieſer Stunde geſtand
tie ſich mit grauſamer Klarheit ein, daß kein warmes Ge

fühl in ihr ſei für den Mann, deſſen Namen ſie trug. Aber
eben ſie trägt ſeinen Namen dankbar iſt ſie ihm!
Und wenn ſie ſich vorſtellt, daß der andere auf ihn zielen
wird direkt aufs Herz wird er zielen, und die Hand
wird nicht zittern, weil der Haß ſie lenkt wird los
drücken Annette unterdrückte mit Mühe einen Aufſchrei.
In wilder Angſt bedeckte ſie das Geſicht mit den Händen
und flüchtete vom Fenſter weg in einen im Schatten liegen
den Winkel ihres Schlafzimmers, wo ein niederer Fauteuil
ſtand, auf den ſie niederſank.

Lange ſaß ſie ſo da, in ſich zuſammengeſunken! Es
durfte nicht ſein! Sie will nicht ſchuld ſein ſie nicht!
Wie ſollte ſie es nur beginnen, Bogumil von ſeinem Unrecht
zu überzeugen Nur ſo konnte der Starrkopf bewogen
werden, eine Erklärung abzugeben, die eine Austragung
mit Waffen verhinderte. Es war ja ihretwegen ſchon Blut
gefloſſen. Bei dem Gedanken krümmte ſich Annette zu
ſammen wie unter einem körperlichen Schmerz. Und ſo
lebhaft tauchte die Geſtalt Probells vor ihren Augen auf!
Ihr ſiel ein, was er von ſeiner Mutter geſagt, von ihrer
Sorge um den einzigen Sohn und ſo ſchwach iſt ſie
dieſe arme Mutter zum Umblaſen und nun nun
Was hat ihr alle ihre Liebe geholfen, ihre Zärtlichkeit!
Nicht einmal gedacht hat er an die Mutter, nur an die
Frau, die ihm ſein Herz geſtohlen und ihn nun lachend zu

rückſtieß! Denn alle werden ſagen: „An dem Unglück iſ
nur die Lublinſka ſchuld, dieſe Kokette, die den Armen
n gemacht hat.“ Und die Mutter wird ſie ver

uchen.
Annette ſank in einen Stuhl und duckte ſich zuſammen

als erwarte ſie einen Schlag von unſichtbarer Hand.
So ſaß ſie wieder lange, zuerſt ſtumpf, dann aufs neue

von Verzweiflung überfallen.
Es war ſpät geworden. Jrgendwoher drangen die

Schläge einer fernen Turmuhr zu ihr. Mechaniſch zählte
Annette: Eins, zwei, drei, vier Mitternacht! Gleich
darauf hörte ſie Stimmen. Das war Rodenbachs, das Bo
gumils Stimme, und dann hörte ſie auch den dicken
Werner.

Annette erhob ſich. Jm nächſten Augenblick mußte ihr
Mann die Treppen heraufkommen. Wenn er in ſein Schlaf
zimmer wollte, konnte er nur an dem ihren vorbei. Ein
Zittern rann durch ihre Glieder, ſie legte das Ohr an die
Dür. Das waren Bogumils Schritte! Wie leiſe er
auftrat, um ſie nicht zu ſtören jetzt kam er an ihrer Tür
vorbei. Da öffnete ſie.

„Bogumil!“

„Du biſt noch auf? eJch muß mit dir reden, Bogumil!“ Sie ſtrebte da
nach, ſeine Hand zu erfaſſen, dann zog ſie ihn ins Zimmer

Annette drückte die Tür zu und lehnte ſich mit dem
Rücken dagegen. So ſtand ſie, den Kopf leicht vorgeneigt,
die Arme loſe herabhängend, und ſah auf den Mann, der
etwas breitbeinig, die Hände in den Taſchen ſeines kurzen
ge vergraben, mit geſpanntem Ausdruck vor ihr

and.
„Bogumil haſt du haſt du denn wirklich kein

Gefühl dafür wie ſehr du mich beleidigt haſt
„Beleidigt? Jch dich ich glaube
„Laß mich doch nur erſt reden es fällt mir ja

r genug dein unfeliger Jähzorn deine Eifer
ucht

„Erlaube ich bin doch ganz ruhige J
Fortſetzung folgt.)



O Die Ermordung der Braut Auf der Strecke Halle
Berlin wurde von einem Bahnbedienſteten in der Nähe
der Reinsdorfer Steinbrücke die Leiche des Dienſtmädchens
Kölner aus Reinsdorf aufgefunden. Nunmehr würde
Ser Bräutigam, der Bäckergeſelle Bruno Bär aus Gräfen
hainichen, wegen Mordes verhaftet. Er hat ein um-
ſaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er wollte mit ſeiner

Braut gemeinſchaftlich in den Tod gehen. Im letzten
Augenblick warf er nur ſeine Braut vor den Zug, er ſelbſt
ſprang aber zurück.

O Großes Schadenſeuer in einem mecklenburgiſchen
Dorfe Jn dem mecklenburgiſchen Dorfe Lüblow wütete
ein verheerendes Schadenfener, von dem drei arme
Familien ſchwer betroffen wurden. Sämtliches Vieh der
Familien, 14 Schweine, 5 Stück Rindvieh und 40 Hühner,
kam in den Flammen um. Zwei Familien waren
überhaupt nicht, die dritte teilweiſe verſichert. Außer
dem Vieh wurden auch das große Gebäude, Heu und
Strohvorräte und landwirtſchaftliche Geräte ein Raub
der Flammen.

O Todesopfer eines Liebesdramas. Jn Dargebanz
(JInſel Wollin) erſchoß der 23jährige Gaſtwirtsſohn Willi
Jahnke das 25jährige Dienſtmädchen Elfriede Borowſki
aus Neuendorf (Inſel Wollin) in einer Schonung. Es
hatte ſeit langer Zeit ein Liebesverhältnis zwiſchen den
beiden beſtanden, doch haben ſich der Eheſchließung
Hinderniſſe entgegengeſtellt.

S Beſchießung eines Tanzſaales. Jn Porto Alegre
Graſilien) gab ein Offizier, dem der Zutritt zu einem
Tanzſaal verweigert worden war, ſeinen Soldaten den Be
fehl, in den Saal zu ſchießen. Dabei wurden elf Perſonen
getötet ünd 27 verwundet. Die Soldaten würden feſtge
nommen.

O Steigende Einwanderung nach Kanada. Die Ein
wanderung nach Kanada im April betrug insgeſamt
35 441 Perſonen, das iſt eine Zunahme von 103 2 gegen
über dem April des Vorjahres
Bunte Tageschronik

Paris. In der Nähe von Dijon ſtürzte ein Militär
flugzeug ab. Der Führer, ein Unteroffizier fand den Tod,
ſein Begleiter, ein Unterleutnant, wurde ſchwer verletzt.

Delo. Die Kälte droht die Ernte vieler Gegenden Nor
wegens zu zerſtören. Nachts friert es mehrere Grad

Riga. Nach einer Meldung aus Moskau iſt die Stadt
Purgatſchew durch Feuer faſt völlig vernichtet worden.
25 Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Newyort. Chamberlins Mutter iſt an Bord des
„Georg Waſhington nach London abgereiſt.

Die Tage der Roſen.
Jetzt ſind die Tage der Roſen, denn von alters her

führt der Juni den Namen Roſenmongt. Aber was iſt
aus unſerem Roſenmonat geworden! Wiſſen wir über
haupt noch daß es einen Sommer gibt, einen Sommer,
wie man ihn in der „guten alten Zeit kannte Mit
heißen Tagen, Hitzeferien und Roſen ach, ſo viel
Roſen, daß man ſie büſchelweiſe nach Hauſe tragen konnte
Und wenn man unterwegs einem ſchönen jungen Mädchen
begegnete und man begegnete immer einem ſchönen
jungen Mädchen konnte man ihm ritterlich eine Hand
voll Roſen zuwerfen, ohne daß die Roſenpracht, die man
in der Hand trug, merklich abzu ehmen ſchien. Und weit
hin duftete es nach Roſenblüte und es war ein Roſen
rauſch über aller Welt, daß ſelbſt den Stubenhocker, ſelbſt
den Grämling ein Sommerſehnen überkam, daß ſelbſt der,
der ſonſt die Natur nur nach ihrem Nützlichkeitswerte
taxierte, der hinreißenden Poeſie der Roſenzeit inne wurde.
Es mag ſie wohl auch jetzt noch geben, die Roſen nein,
es gibt ſie ſogar ganz ſicher noch, denn man braucht nur
Die Augen aufzutun und zu ſchauen, wie ſie an Hecken und
Stöcken hängen und glutvoll rot oder mit intereſſanter
Bläſſe in die Welt hinausgucken und ihre Seele in Duft
verſtreuen, daß auch dem Vorübergehenden eine Ahnung
der Roſentage aufgeht, aber, aber wer achtet ihrer
noch groß? Wir ſind ja ſo nüchtern geworden, ſo ge
ſchäftsklug, ſo lebenstüchtig in dieſem jetzt ganz auf Soll
und Haben aufgebauten Leben, daß uns der Sinn für
Poetiſches ganz abhanden gekommen iſt, daß wir lachen
Und ſpötteln, wenn einer ins Schwärmen kommt und zu
bekennen wagt, daß ihm Roſen beinahe ſo wertvoll ſind
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wie Spargel oder was ſonſt der Frühſommer an Magen-
genüſſen zu bieten hat. Roſen Sie ſind da, aber nur
einen Marktwert noch ſcheinen ſie zu haben. Du kauſſt dir
eine oder zwei und ſteckſt ſie ins Knopfloch und meinſt,
du ſeiſt wer weiß wie frühlingshaft und lyriſch aber
du tuſt ja nur ſo, denn es iſt dir um die Roſe ſelbſt ja
kaum noch zu tun, weil dein Kopf voll iſt von Addition
und Subtraktion, und dein Herz ſo leer, ach, wie leer ge
worden iſt Und doch ſind die Tage der Roſen nocb
ſind die Tage der Roſen.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Federlinge.
Mit Beginn der warmen Jahreszeit leidet das Ge

flügel wieder mehr als im Winter unter den Paraſiten,
die es in ſeinem Gefieder beherbergen muß. Neben Mil
ben und Flöhen ſind es beſonders die lausartigen Feder-
linge, deren es eine ganze Reihe von Sorten gibt, mehr
breit gebaute und mehr ſchlanke, wie z. B. der hier von
uns in ſtarker Vergrößerung abgebildete Stabfederling.
Zwar verlaſſen dieſe Plagegeiſter das Geflügel auch im

Winter nicht; je wärmer
es wird, deſto mehr rüh
ren ſie ſich aber und deſto
eifriger vermehren ſie
ſich. Einige Abhilfe ſchaf
fen ſich die Tiere ſelbſt
durch Waſſer und Staub
bäder. Man kann dieſe
verbeſſern, indem man ſo
wohl dem Badewaſſer als
auch der zum Staubbad
beſtimmten Aſchenkiſte et
was Jnſektenpulver bei
mengt, welches natürlich
friſch ſein muß. Aber um

die Tiere tatſächlich einmal von der ſchlimmen Brut zu
befreien, muß man ſelbſt nachhelfen. Bei ſtarken erwachſe
nen Tieren kann man ein ganz verdünntes, höchſtens ein
einhalbprozentiges Creoſotbad anwenden. Sind die
Tiere wieder getrocknet, ſo ſtäubt man ſie gut mit friſchem
Jnſektenpulver ein. Das nützt aber immer nur gegen
die lebenden Schmarotzer, nicht gegen die zahlreichen Eier,
die ſie, wie unſere Abbildung es zeigt, an die Fahnen
der Federn angeklebt haben und aus denen bald neue
Blutſauger auskriechen. Man ſoll alſo das Bad oder die
Einſtäubung in kurzen Zwiſchenräumen mehrere Male
wiederholen. Bei Tauben und gelegentlich auch bei ande
rem Geflügel leiſten Einreibungen des Gefieders mit
Sl, dem man etwas Anissöl beigemengt hat, gute Dienſte
Man verwendet dazu gutes Provence- oder Rüböl und
ſchmiert nur ganz leicht an, um den Tieren das Gefieder
nicht zu ſehr zu verkleben. Man verreibt das Sl möglichſt
gleichmäßig mit den Fingerſpitzen in die Flaumfedern,
vergißt auch diejenigen der Flügel nicht, und überläßt es
dann den Tieren ſelbſt, durch ihr Putzen die Einreibung
noch weiter auszudehnen. Auch dieſem l kann man ein
wenig friſches ſtarkes Jnſektenpulver beimengen. Die
lung läßt man eine Zeitlang wirken, bis die Schma
rotzer erſtickt ſind; man verhindert daher, daß die Tiere
ſich unmittelbar nach der Einreibung im Staub- oder
Waſſerbade reinigen. Gleichzeitig ſorgt man natürlich
für eine gründliche Stallreinigung, beſonders auch für
ein Abbrühen der Sitzſtangen ſowie für ein Ausſtreichen
ſämtlicher Fugen mit Kalkmilch.

Schwefel gegen Obſtbaumſchädlinge.
Die Beſtäubung mit Schwefelpulver iſt wirkſam gegen

diejenigen Pilzſchädlinge, die auf den Blättern leben und
ihre Saugvorrichtungen in das Blattgewebe ſenden (echte
Meltauarten), während die anderen Krankheitserzeuger
mit flüſſigen Präparaten bekämpft werden müſſen. Außer
der bekannten Kupferkalkbrühe und Kupferſodabrühe iſt
die Kaliforniſche Brühe, ein Schwefelkalkpräparat, mit Er
folg angewandt.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, beim Einkauf von
Schwefelpulver auf die Feinheit desſelben zu achten. Man

n

deſtens 75 Grad Chancel garantieren. Wie der Name
Ventilato andeutet, iſt dieſer Schwefel vermittelt Ge
bläſen durch mehrere Seidengazeſiebe hindurchgeblaſen
und ſtellt ſomit das feinſte Produkt dar. Schwefelblumen
und gewöhnlicher grobgemahlener Schwefel ſind unge
eignet Gut bewährt hat ſich auch die Vermiſchung von
zwei Teilen Schwefel mit einem Teil feinpulveriſiertem
Atzkalk, hierdurch läßt ſich noch eine beſſere Verſtäubung
erzielen. Die Beſtäubung ſoll an trockenen ſonnigen und
warmen Tagen geſchehen, und zwar, nachdem die Blätter
vom Tau trocken geworden ſind. Für kleinere Betriebe
genügt der Handblaſebalg, während im Weinberg und in
ſonſtigen großen Betrieben ein großer, auf dem Rücken
zu tragender Apparat notwendig iſt.

Wie ſchon bemerkt, ſind es die echten Meltauarten, die
in der Hauptſache durch Schwefelbeſtäubung erfolgreich
bekämpft werden; hierzu gehört auch der Meltau der
Eichen, der namentlich den Forſtleuten auf den Pflanzen
beeten oft Sorgen macht.

Wenn die Anwendung von Kaliforniſcher Brühe be
abſichtigt iſt, ſo müſſen verzinnte Kupferſpritzen gekauft
werden, da das Kupfer etwas angegriffen wird.

Die Winterbehandlung der Bäume mit Kaliforniſcher
Brühe erfolgt mit einer Miſchung von einem Teil Löſung
und zwei Teilen Waſſer, während bei der Sommerbehand-
lung 40 bis 50 Teile Waſſer gegeben werden. Staubfeine
Verteilung iſt Bedingung, ſo daß ſich an den Blattſpitzen
keine Tropfen bilden, die nutzlos abtropfen. Gute Er
fahrungen mit der Kaliforniſchen Brühe machte man bei
der Bekämpfung von Pusicladium (Schorf auf Apfeln und
Birnen), der Kräuſelkrankheit der Pfirſiche, der Komma
und Schildläuſe auf Apfel-, Birn und Zwetſchenbäumen,
endlich auch bei der Bekämpfung des amerikaniſchen
Stachelbeermeltaues, jedoch iſt hier Vorſicht geboten da
manche Sorten, ohne daß die Blätter irgendwie Ver
brennungsſpuren zeigen, die Blätter abfallen laſſen. Man
hat gefunden, daß im allgemeinen die behaarten Sorten
empfindlich ſind, dies muß berückſichtigt werden bei Obſt
plantagen mit Stachelbeerunterkulturen.

Zum Merken.
Ein brauchbares Baumwachs, welches lange Zeit weich

und gut verwendbar bleibt, wird nach folgender Anweiſung
hergeſtellt: Etwa 100 Gramm Bienenwachs, 250 Gramm Kolo
phonium und 100 Gramm Rindstalg werden im Ofen lang
ſam zerlaſſen, gut durcheinandergerührt und vor dem völligen
Erkalten mit einem Eßlöffel voll ſtärkſtem Spiritus (abſol.
Alkohol) unter Umrühren vermiſcht. Das fertige Präparat
wird in gut ſchließende Doſen (am beſten in weithalſige
Fläſchchen) gefüllt und bleibt gut aufbewahrt, ſehr lange
brauchbar.

Tränken der Bienen. Die Einrichtung einer Bienentränke
im Frühjahr ſoll von keinem Bienenzüchter vergeſſen werden.
Gewiſſe Honigſorten verhärten bei ihrer Kriſtalliſation derart,
daß die Bienen nicht imſtande ſind, ſie aufzulöſen. Bei Mobil
ſtöcken kann der Bienenzüchter die Honigwaben, welche der
artigen harten Honig enthalten, in lauwarmes Waſſer ein
tauchen oder mit einem Beſtäuber beſpritzen, ſo daß das Waſſer
in die Zellen eindringt. Den Bienen iſt es dann leicht, die
Zellen aufzulöſen. Wenn man die Bodenbretter mit Honig
kriſtallen, kleinen harten Honigkörnern, bedeckt findet, iſt das
ein Zeichen, daß das Volk Waſſers benötigt. Solchen Bienen
ſtöcken reicht man Waſſer, indem man ein Fläſchchen bis an
den Rand mit Waſſer füllt, mit einem Leinwandlappen ver
bindet und umgeſtülpt über die Spundöffnung ſtellt. Mit dieſer
Tränkart kann man ſolange fortfahren, bis die Natur ſelbſt
friſchen Honig ſpendet. Honigtränken kann man auch im
Freien einrichten, namentlich im Frühjahr, wo das Waſſerholen
aus Bächen, Pfützen und DTeichen den Bienen viele Gefahren
bringt. Man ſtellt in flachen Geſchirren, etwa in Blumen
topfunterſätzen, Waſſer auf und überdeckt ſie mit Moos, Stein
chen uſw. oder mit einem Schwimmgitter, ſo daß keine Biene
ertrinken kann. Es iſt ganz unnütz dein Waſſer etwa Honig
beizumengen: eine ſolche Zutat würde nur Räuber herbeilocken
Man verwendet Quell oder Bachwaſſer und erneuert es alle
zwei bis drei Tage.

Sofellungen auf die Amoburger geitin

werden jederzeit entgegengenommen.

Schiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

h (Nachdruck verboten.)„Jetzt! Wärſt du's doch früher geweſen! Was ſoll
Rodenbach, was Werner nun denken wenn es wirklich
zu einem Duell zwiſchen dir und Weſſel kommt

Die denken ſchon richtig! Wenn ich dem Kerl einen
DHenkzettel gebe, werden die Leute ſagen, der Lublinſki hat
echt gehabt! Frechheit!“ brauſte er plötzlich auf und die
Stirnader ſchwoll ihm. „Mich belehren zu wollen! So
einen Kerl werfe ich einfach hinaus! Der Herr muß ſich
dir gegenüber verflucht ſicher fühlen, wenn er ſich traut, in
meinem Hauſe in einem ſolchen Tone zu reden!“

„Aber Bogumil was hat er denn geſagt Er hat
ſich meiner angenommen, weil du

„Weil ich?“
„Weil du ohne Rückſicht auf Fremde um Gottes

willen, Bogumil ich bin doch eine Frau wenn ich ſo
znerwartet erfahre, daß ein junger Menſch, mit dem ich
derkehrt habe, ſich erſchoſſen hat, werde ich doch erſchüttert
ſein dürfen!“

Aber nicht in der übertriebenen Art! Soll es mir
vielleicht gleichgültig ſein, wenn meine Frau ſich ſo be
ſtimmt als wäre ihr Liebhaber geſtorben, und wenn dieſer
Weſſel ſich beträgt, als wäre er der andere?“
„Bogumil Herrgott, was habe ich denn getan, daß

du ſo zu mir ſprechen darfft?
Annette ſchlug die Hände vors Geſicht und begann

jitterlich zu weinen. Sie warf e auf ein kleines Sofa
ind weinte laut. Eine Weile ſah er zu ihr hin, dann
zing er langſam auf ſie zu und legte ſeine rechte Hand auf
Annettes Kopf.

„Weine doch nicht du ſollſt nicht weinen Plötzlich
ſchrie er auf. „Himmel Donnerwetter ſo hör' doch auf,
u weißt ja, daß ich ein alter Eſel bin!“

Da ergriff ſie ſeine Hand und drückte ihre Lippen dar
juf. Er fühlte ſich durchſchauert; mit beiden Händen er
triff er ſeine Frau und zog ſie zu ſich empor. Dann

n i ne Hände und wandte eſich ganz zu. So ſah er ihr lange in die Augen, an deren
Wimpern es von Tränen ſchimmerte, in die ſich ein feiner
Mondſtrahl verfangen hatte.

Da ſchlang ſie beide Arme um ſeinen Hals.
ſ „Nicht wahr, du wirſt dich nicht ſchlagen flüſterte ſie

leiſe
Jm nächſten Augenblick fühlte ſie ſich zurückgeſtoßen.
„Das ſind Männerangelegenheiten, um die du dich

nicht zu kümmern haſt!“ Allein Annette, in der die Angſt
von neuem heftig auſſtieg, ließ nicht nach.

„Ein Mann wird doch erklären können: ich war zu
raſch, 8 heftig, ich habe offenbar mißverſtanden und nehme
mein Wort zurück.

„Gar nichts nehme ich zurückl“
Er faßte die Hände der Frau, die ſich ihm bittend

entgegenſtreckten, mit hartem Druck
„Haſt wohl Angſt, daß ich ihn zuſammenſchießen

könnte, du
Jn ſeiner Stimme war ein ſolches Drohen, daß

Annette zuſammenfuhr. Aber ſie wußte, daß ſie im Vor
teil war. Sie ſah dem Manne gerade in die Augen, und
während ihr Blick in den ſeinen tauchte, fühlte ſie, daß er
unſicher wurde. Er ſah weg und trat beiſeite. Da
flammte, von Annettes Hand aufgedreht, die kleine
elektriſche Lampe auf dem Nachttiſchchen neben dem Bett
auf. Sie mußte jetzt Helle um ſich haben.

Die Rechte auf das Nachttiſchchen geftützt, ſah ſie zu
Bogumil hinüber

„Jch habe dir geſagt, daß zwiſchen mir und Weſſel
nicht einmal freundſchaſtliche Beziehungen beſtehen, ge
ſchweige denn ſolche, die ich vor dir zu verbergen hätte.
Du kannſt wiſſen, daß in meinem Leben kein Mann außer
dir ſteht.

„Aber ſo laß doch
„Dieſe ewigen Verſicherungen, zu denen du mich

zwingſt, ſind doch für uns beide ſehr erniedrigend,
Bogumil!“

Er ſtand verdroſſen am Fenſter. Jetzt trat er auf
Annette zu. Du kennſt mich doch lauter Dummbeiten!

Aber wenn du ſchon weißt, wie ich bin, dann könnteſt du
auch ein wenig Rückſicht nehmen! Dieſes verfl

Kokettieren iſt doch eigentlich nicht notwendig.“
Annette ſah zu Boden und ſchlich ſich, ohne auf

zublicken, an ihn heran.
„Damit haſt du recht, Bogumil. Wenn ich dir aber

nun ſchwöre
Er legte ſeine Hände auf ihre Schultern und reckte ſich

zu ſeiner vollen Höhe.
„Wenn du mir ſchwörſt?“
„Dir nie, nie wieder einen Anlaß zur Unzufriedenheit

zu geben.
„Und wenn du das ſchwörſt, was dann?“
„Dann wirſt du dich nicht ſchlagen ich fürchte mich

ſo um dich
Sie klammerte ſich feſt an ihn, er fühlte, wie ihr Atem

e nen ging, er ſpürte ihren warmen Atem über ſeine
Wangen ſtreichen, als ſie leiſe bittend flüſterte:

„Deine Anne hat ja nur dich, nur dich!“
Da verlor der alternde Mann vollends die feſte

Haltung. Als hätte ihr Flehen einen verborgenen Reſt von
Jugend in ihm geweckt, ſo leidenſchaftlich ſchloß er Annette
in ſeine Arme, preßte Kuß auf Kuß auf ihre Lippen. Sein
Groll war verflogen, faſt ein Gefühl der Dankbarkeit ſtieg in
ihm auf, dankte er's doch dieſem Menſchen, den er nicht
mochte, daß ſein Weib um ihn bangte. Wenn er ihr gleich
gültig wäre, würde ſie nicht um ihn zittern.

Annette zog Lublinſki, der kaum mehr widerſtrebte,
zu dem kleinen Schreibtiſch in der Fenſterniſche und drückte
ihn auf den davorſtehenden Fauteuil. Während ſie das
Licht aufdrehte, ſagte ſie in jenem Schmeichelton, dem er
nie widerſtehen konnte:

„Wir wollen die Erklärung für Rodenbach zuſammen
machen, damit er Beſcheid weiß, ja? Dann darf ich
glauben, daß ich mir meinen Mann aufs neue erobert
habe.

Mit einer koketten Bewegung neigte ſie ſich zu Lub-
linſki und ſtreifte ſeine Stirn mit ihren Lippen

Und dann ſchrieb Lublinſki.
(Fortſetzung folgt.)
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